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Volden. Herriot hielt in der Vollverſammlung des 
mein rbundes ſeine angekündigte Rede. Nach der allge⸗ 
beuten Intereſſeloſigkeit der letzten Tage zeigte der Saal 
der Abieder das Bild früherer großer Tage. Die Vänke 
aud J geordneten waren völlig beſetzt. Diplomaten⸗ 
Der Preſſetribünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Herti räſident Politis gab gleich zu Beginn der Sitzung 
Burde! das Wort, der von allgemeinem Beifall begrüßt 
dio pu ſeiner Rede in der Vollverſammmlung führte Her⸗ 
on U. a. aus: Frankreich wünſche in der Hauptausſprache 
d 2 


euem ſeine Treue zum Völkerbund zu bekunden, um⸗ 
der Wals in dieſem Jahr vom Genfer See aus ein erſi⸗ 
Sind des Peſſimismus wehe. Alle Völker⸗ 
5 chte hätten die Pflicht, ſich der Schwierigkeiten des 
Nee öundes bewußt zu werden. Frankreich wolle die Auf⸗ 
Wes Mfeit der öffentlichen Meinung auf alles das lenken, 
1 d Völkerbund bisher geleiſtet habe. Der Völkerbund 
anne Abrüſtungskonferenz geſchaffen; er habe die Lau⸗ 
Locg et Konferenz ermöglicht, er En ferner die 
Sg,‘ Inofonjerenz angeregt, die internationale 
Edsgerichtsbarkeit geſchaffen und ſchließlich 
baut Spſtem des allgemeinen Schiedsgerichtsweſens ausge⸗ 
f 1 0 D 7 155 j f . 1 
anden brennende Punkt des öffentlichen Lebens ſei ge⸗ 
er ürtig die Abrüſtungskonferenz. Er habe die Beſorgnis, 
Er icht alles jagen zu können, ohne nicht die pflichtgemäße 
das chleit und Offenheit zu verletzen. Jetzt mühe nicht 
N einigte tgeſtellt werden, was trenne, ſondern das, was 
Jede Macht habe ihre eigenen Schwierigkeiten 
und es wäre offener und ehrlicher, die Ziele 
auf der Abrüſtungskonſerenz klar zu nennen, 
als Vorbehalte und Verheimlichungen zu 
Er 5 * machen. 
der Alte es nicht für zweckmäßig, ſämtliche Schwierigkeiten 
nicht brüſtungskonferenz aufzuzählen, um die Gegenſätze 
de zu verſchärfen. Jetzt handele es ſich um die Frage 
85 twurzelung des 1 000jährigen Uebels des 
ur dieſe Frage müſſe jetzt eine universelle Lö⸗ 
ung gefunden werden, auf die Frankreich ſeit⸗ 
drag her entſcheidenden Wert lege. 
Amdetteler Kritik und andersartiger Auffaſſungen ſeien die 
Wine 5 der Abrüſtungskonſeren; zweifellos nicht 
en 05 tjolg geblieben. Die Konferenz müſſe jetzt auf 
Er 2 des Realen treten. 
au De Pete. Ordnung. Mälle AalMellen. mirben 
Völler 


Obener Stimme rief Herriot: „Frankreich will den 

dent rbundspakt, nichts als den Völkerbundspakt, den vollen 

dan bs Frankreich fordert dieſen Pakt und ſor⸗ 
0 


patt, 
0 Nu Recht!“ 
18 5 
1 5 Derplanes ein, lobte die Initiative der amerikani⸗ 
halleßlicgierung, auf deren Erfolg er vertraue und ging 
. eic, auf wirtſchaftliche Fragen ein. Im weiteren Ver⸗ 
N ner Ausführungen ſtellte Herriot feſt, 60 der Völ⸗ 
Anker; zwei entſcheidende Ergebniſſe erzielt habe. Die 
Hoden ckung der Geheimdiplomatie und das Ende der 
W lianzen der Vorkriegszeit. Herriot ſchloß, alle 
n ſeien im Völterbund auf der gleichen Stufe zu be: 
öh von Der Völkerbund habe zwar bisher die Macht noch 
Affe 8 e müſſe aber jetzt ein Machtſyſtem 
bamit an Stelle der Macht das Recht trete. 


ed Robert Cecil über die deutſch⸗ 
. franzöſiſchen Beziehungen 
al a Lord Robert Cecil verteidigte am Donners- 
lerdun ertreter Englands in der Vollverſammlung den 
en den gegen alle Angriffe. Vorwürfe müßten nicht 
als e ölkerbund, ſondern gegen ſeine Mitglieder ge⸗ 
gi den egen. Cecil bezeichnete die Lauſanner Konferenz 
le en Schritt für den Wiederaufbau der Welt und 
10. Die lich auf die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen über. 
One; eſpannten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
na eien ernſter als alle anderen Streitfälle. Eine 
e Aunwiſchen dieſen beiden großen Mächten würde die 
agen. Erde und S 
dit 


er Redner ging dann rückſchauend auf die Bedeutung 


orge zu einem entſcheidenden Teil be⸗ 


zu üben. Niemand bezweifle jedoch, daß, 


* 
y * 


habe nicht die Abſicht, an einer der beiden 


— 


8 . 
gierungen würden damit offen zugeben, daß ſie 
Frieden, ſondern den Krieg wollen. 


Blutige politiſche Zuſammenſtöße in Wien 
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wenn die Politik dieſer beiden Mächte in voller 

Uebereinſtimmung mit den von ihnen ange⸗ 

nommenen Grundſätzen des Völkerbundes ge⸗ 

führt würde, automatiſch alle Schwierigkeiten 

und Gegenſätze aufhören würden. Alle Mächte 

müßten heute fordern, daß dieſe beiden Staaten 

ſich auf den Boden Me Völkerbundsvertrages 

ellen. 

Der Frieden könne nicht geſichert werden, ohne den entſchei⸗ 
denden Willen zum Frieden. Lord Cecil forderte die beiden 
Regierungen auf, in Zukunft ihre Politik mit dem Völker⸗ 
bundsvertrag in Einklang zu bringen und ging dann zur 
Abrüſtungsfrage über. Die Regierungen ſtänden heute vor 
der Entſcheidung, ob ſie Krieg oder Frieden wollten. In 
der ganzen Welt werde heute die Frage erwogen, ob die 
Regierungen tatſächlich die Abrüſtung wollten. Gerade die 
Mächte mit großen See⸗ und Landrüſtungen müßten ſich 
zu einer ehrlichen Abrüſtung bekennen. Wenn die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu einem Mißerfolg führen ſollte, dann 
würde die Welt unweigerlich nicht nur zu den Zuſtänden 
ee ai zurückkehren, ſondern es würde eine weit 
ſchlimmere und gefährlichere Lage Platz ug 5 
nicht den 


Wien. Im Laufe des Donnerstag abend ereigneten ſich 
noch in einer Reihe weiterer Bezirke zwiſchen politiſchen 
Gegnern Reibereien, die in Tltlichteiten ausarteten. 
Etwa 25 Perſonen erlitten durch Hieb⸗ und Stichwaffen Ver⸗ 
letzungen. Im ganzen wurden gegen 50 Perſonen wegen Wider⸗ 
ſtandes, Auſwiegelung, Uebertretung der Waffenvorſchriften, 
Störung der öffentlichen Ruhe, Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit u. dergl. Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft 
erſtattet. 


Chineſiſche Freiſcharen geſchlagen 

Tokio. Wie das japaniſche Oberkommando mitteilt, hat die 
japaniſche Infanterie am 27. und 28. September einen erfolg⸗ 
reichen Angriff auf die chineſiſchen Freiſcharen bei Kirin unter: 
nommen. 600 Freiſchärler wurden gefangen genommen, ihr 
Führer General Linſchillin, wurde in Kirin erſchoſſen. 


Mit der ungariſchen Regierungsbildung 
beauftragt 
Der bisherige ungariſche Verteidigungsminiſter Julius Gömbös, 
bekannt durch ſeine rechtsradikale Einſtellung nach der Nieder⸗ 
werfung der Räteherrſchaft, wurde vom Reichsverweſer Horthy 
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 
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| E 2 
„Friedensreden“ in Genf 

Herriot und Cecil für die Völkerbundspolitik — Deutſchland und Frankreich ſollen ſich verſtändigen 

Ohne Abrüſtung neue Kriegsgefahren 


| Seife um Macdonald? 


Eine „nationale Regierung“ zerfällt, noch bevor fie 
ihre Aufgabe erfüllt hat, läßt aber in den Todeszügen er⸗ 
klären, daß England mehr denn je eine ſtarke Hand 
braucht, was nur eine „nationale“ Front bieten kann. Als 
dieſes Kabinett vor etwa 12 Monaten ans Ruder kam, 
ſtand ihm nur eine Oppoſition von etwa 60 Arbeiterpartei⸗ 
lern gegenüber, Macdonald verſtand es unter ſeiner Füh⸗ 
rung die Konſervativen, die zwei liberalen Richtungen und 
ſein Häuflein der „Nationalen Arbeiterpatei“ um ſich zu 
ſammeln, um England aus der Kriſe zu führen, normale 
Verhältniſſe zu ſchaffen. Eine große Idee iſt mit verfehlten 
Mitteln aufgenommen worden, denn wohl gelang es Mac⸗ 
donald die Arbeiterpartei im Parlament zu ſchwächen, aber 
der Kurs der engliſchen Politik geht abwärts und abwärts, 
der Sturz des Pfunds folgte, kurze Zeit ſchien es, als wenn 
wirklich eine Belebung des Arbeitsmarktes erfolgen würde, 
Streiks folgten, und nun zeigt es ſich, daß der einzige 
„Erfolg“ dieſer nationalen Regierung die Verteuerung der 
Lebenshaltung der breiten Schichten iſt, durch die Schutz⸗ 
zollpolitik droht eine Linksſchwenkung der Maſſen, daß die 
Samuel⸗Liberalen es nicht mehr „verantworten“ können, 
dieſem nationalen Kabinett Gefolgſchaft zu leiſten. Aller⸗ 
dings, der treibende Kern in dieſer Kriſe waren weniger 
die Liberalen, als der ehemalige „Arbeiterparteiler“ und 
jetzige Lord Snowden, der, bald nach der Konferenz von 
Ottawa im Kabinett Sturm lief gegen eine Politik, die in 
der Hauptſache die Koſten der Sanierung auf die breiten 
Volksſchichten abſchieben wollten. Jene Konſervativen 
ernten den Erfolg, wenn ſie es auch verſtanden haben, die 
Liberalen und das Häuflein um Macdonald für ihre Po⸗ 
litik zu mißbrauchen. Und es dürfte kaum lange dauern, 
bis Baldwin Macdonald ablöft und ihm vorübergehend noch 
das Außenminiſterium überläßt, ſchließlich der Reſt der Li⸗ 
beralen und der Macdonaldanhänger ausgeſchifft werden 
und die Konſervativen reſtlos die Staatsmacht übernehmen. 
Wann ſie dann geneigt ſein werden, die Stimmung zu 
wechſeln und Neuwahlen auszuſchreiben, darüber ſcheint es 
zunächſt nutzlos, zu diskutieren, der Freihandel iſt beſeitigt, 
England wird von den Konſervativen beherrſcht! 

Bald nach der Konferenz in Ottawa, die die Schutz⸗ 
zollpolitik Englands nur noch erweiterte und die Welt⸗ 
machtſtellung Englands ganz auf den Dominien beruhen 
ließ, war es klar, daß ſich dieſe Schutzzollpolitik verhängnis⸗ 
voll auf die breiten Maſſen in England ſelbſt auswirken 
muß. Die Liberalen und Snowden liefen Sturm, man 
hoffte die „Einigkeit“ im Kabinett doch zu wahren, als aber 
die Teuerungswelle im Anſchwellen begriffen iſt, verlaſſen 
drei Miniſter der liberalen Fraktion das Kabinett, und 
eine Reihe von Staatsſekretären werden folgen, der Erſatz, 
der zur Vervollſtändigung der Regierung einbezogen wurde, 
iſt nur eine Verkleiſterung des Riſſes in der nationalen 
Regierung und wird über kurz oder lang einem rein kon⸗ 
ſervativen Kabinett Platz machen müſſen. Die drei ſchei⸗ 
denden Miniſter Samuel, Sinclair und Snowden geben 
eine Erklärung ab, die ein Fauſtſchlag für die nationale 
Regierung ſein müſſen, unter den ſcheidenden Staatsſekre⸗ 
tären werden die fähigſten Köpfe gezählt, ein faſt untrag⸗ 
barer Verluſt für die Nation, und die ſchönſten Worte Mac⸗ 
donalds über die Notwendigkeit einer nationalen Regie⸗ 
rung vermögen nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß dieſer 
ſchöne Traum bereits der Vergangenheit angehört, denn 
zunächſt wird auch der engliſche Außenminiſter Simons fol⸗ 
gen und dann folgt auf den Fuß Baldwin als Premier, 
zumal gerade der Liberale Simons der unbeliebteſte Außen; 
miniſter Englands iſt und in den weltpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen gänzlich verſagt hat, wie die letzte Abſagenote an 
Deutſchland mit aller Deutlichkeit beweiſt. Vielleicht wird 
man auch noch den endgültigen Bruch für einige Monate 
vermeiden, die wachſende Teuerung wird aber dafür Sorge 
tragen, daß die Liberalen einfach in Oppoſition treten 
müſſen, wenn ſie nicht ganz verſchwinden ſollen, und deut⸗ 
lich zeichnet ſich im Hintergrund die Arbeit Lloyd Georges 
ab, der ſeinen Freunden die Tragik ihrer Politik bei Bil⸗ 
dung des nationalen Kabinetts vorgezeichnet hat. Es iſt 
auch möglich, daß in Kürze die Liberalen die Oppoſitions⸗ 
führung der Arbeiterpartei übernehmen, da ſie etwa 75 
Mandate im Parlament verzeichnen, alſo etwa 10 Abge⸗ 
ordnete mehr als die Arbeiterpartei beſitzen. Sicher iſt im 


Augenblick nur, daß man mit allen Mitteln verſucht, die 
Einigkeit in der politiſchen Führung gegenüber dem Aus⸗ 
land zu beſitzen, die nicht von heut auf morgen Mac⸗ 
donald verlaſſen werden, ſondern ein Stück Weges ſeine 
Politik 5 1 der auserwählte Führer aus dem Wr: 
beiterlager, ſoll nach wie vor Englands Einigkeit demon⸗ 
ſtrieren, wenn auch das Ziel heute ſchon verloren iſt. 


mes für einen Premier 
erſunkenheit geraten wird, was das letzte Schickſal 


verlaſſen, ohne ſeine Miſſion als Staatsmann erfüllt ze ha⸗ 
eiter⸗ 


mperia⸗ 
nglands 


ſchaft, die ihn in unermüdlichen Kämpfen zum Staatsmann 
heraufgetragen hat. 


Waffenſtillſtand in Braſilien? 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Rio de 
Janeiro verlautet in gut unterrichteten Kreiſen, auf 
Grund der Unterhandlungen zwiſchen der braſilianiſchen Bun⸗ 
desregierung und den Aufſtändiſchen des Staates 
Sao Paulo ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden ſei. 


* 


Kubas Senatspräfident ermordet 


Der Führer er Kubaniſchen Liberalen Partei und Präſient des 
Senats, Elemente Vasquez Bello, wurde auf ſeinem Landſitz 
überfallen und durch ein Maſchinengewehr getötet. 


DIE EILIGSTENGÜTER 


ereſſen 


Shrenburg: 


50 


Dem Laien erſcheinen dieſe grauen Klümpchen, die wie Blei 
ausſehen, nichtig und armſelig. Wie follte er begreifen, wozu 
man Diegos Leben braucht! Könnte aber der erwähnte Laie 
eine Tragödie Shakeſpeares von einem ſimplen Selbstmord und 
den Fall des Miſter Doran von dem Fall Diego unterſcheiden? 
.. Um das Edle hudelt es ſich! Das Edelmetall fordert 
Opfer, und groß lebt in der Erinnerung der Nachfahren der 
König von Spanien fort, der (das ift vor dreihundert Jahren 
geweſen) eine Monſtranz aus dem damals noch unbekannten 
Metall zu gießen befahl, damit der Heilige Vater, wie ſich das 
für ihn gehört, das heißt, durch die edle Beſchaffenheit ſeines 
Hoſtienbehälters alle Edlen dieſer Welt übertrefiend, am Fleiſch 
und Blut Chriſti teilhaben könne. Und die Schönheit der Liebe, 
das heißt jene Ringe, die jeder anſtändige Paſtor der Vereinig⸗ 
ten Staaten an die Finger der Liebenden ſteckt, was jedermann 
ſchon vom Film her kennt? ... Grintſchuk hat nicht geſchwindelt: 
ſie ſind aus Platin. Könnte man da Diego fortlaſſen? Nie⸗ 
mand wird behaupten, dieſe Minen ſeien eine gewöhnliche 
Fabrik mit ihrem Kommen und Gehen; nein, es iſt eines der 
Sühneopfer der Menſchheit. Diego muß arbeiten. 

Er arbeitet. Nachts ſchläft er. Dann kommt die Stunde, 
da er ſtirbt. Er hat keinerlei Papiere bei ſich, und ſein Alter 
läßt ſich nur annähernd feſtſtellen. Jedenfalls iſt er weit jün⸗ 
ger als Mifter Doran, ſeine Eile muß man ſich alſo aus dem 
Klima erklären. Am Klima aber iſt niemand ſchuld. Er ſtitbt 
mit gierig geöffnetem Mund, wie ein Fiſch, den man auf den 
Sand geworfen hat. Er ſucht offenbar bis zur letzten Minute 
immer noch den Wind, von dem er einmal träumte. 
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Serrint vermittelt zwischen Moskau und Bulareil 


der Kampf um den Nichtangriſfspakt — 


Genf. Miniſterpräſident Herriot empfing Donnerstag 
nachmittag nacheinander die Außenminiſter der Türkei und 
Südflawiens, ferner den Vertreter Rumäniens und 
den ſowjetruſſiſchen Außenminiſter Litwinow. Die Unter: 
redung Herriots mit Litwinow dauerte über eine Stunde. 

Herriot erklärte nach den Unterredungen, daß er in den Ber 
ſwrechungen mit den Vertretern Rußlands und Numä⸗ 
niens in der Frage des Nichtangriffs vertrages „rs 
ſucht habe, eine Ausgleichung herbeizuführen. 

Wie verlautet, ſollen die in Genf geführten Beſprechungen 
in der Frage des ruſſiſch⸗rumäniſchen Nichtangriffsvertrages die 
Verhandlungen weſentlich gefördert haben, ſo daß mit einer 
baldigen Unterzeichnung dieſes Paktes gerechnet werden kann. 

* 


Budapeſt. Nach einer Meldung der „Donaupoſt“ aus 
Bulareſt hat Miniſterpräſident Vajda am Mittwoch dem 
König über die Angelegenheit Titulescu berichtet. Der 
Miniſterpräſident teilte dem König mit, daß Titulescu daran 
feſthalte, weder auf feinen Londoner Geſandtenpoſten zurückzu⸗ 
kehren, noch die Leitung der Genfer rumäniſchen Abordnung zu 
übernehmen. Titulescu begründete ſeinen Verzicht damit, daß 
er unmittelbare Nichtangriffsverhandlungen mit Sowjetrußland 
entſchieden mißbillige und die Einſchaltung Frankreichs in 
dieſe Verhandlungen fordere. Das rumäniſche Kabinett iſt aber 
unter franzöſiſchem Druck bereit, direkte Verhandlungen 
mit Sowjetrußland zu pflegen. Nach der Audienz führte Vajda 
mit Titulescu ein langes Telephongeſpräch. Titulescu beharrte 
auf ſeinem Standpunkt und gab auch auf die Aufforderung, nach 
Rumänien zu kommen, deine zuſagende Antwort. 


Kürzung der Beamlengehälter 
beim Völkerbund 

Genf. Im Ausſchuß für die Finanzlage des Völ⸗ 
kerbundes und die Reorganiſierung des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats fand Donnerstag nachmittag eine lebhafte 
Ausſprache über die Herabſetzung der Gehälter 
der Völkerbundsbeamten ſtatt. Frankreich und die hinter 
ihm ſtehenden Staaten wandten ſich dabei ebenſo wie der 
Generalſekretär des Völkerbundes, Drummond, gegen eine 
Herabſetzung der Gehälter. Der Redner der Tj ojlomalei 
forderte ſogar, daß der Grundſatz der „Heiligkeit der 
Verträge“ auch auf die Beamtengehälter angewen⸗ 
det werden ſollte. Die Vertreter Englands und Deutſch⸗ 
lands traten für eine Herabſetzung ein. Deutſcherſeits 
wurde beſonders betont, daß im Hinblick auf die dringend 
notwendig gewordenen Sparmaßnahmen eine Kürzung der 
Beamtengehälter erforderlich ſei. Der italienische 
Vertreter ſchlug eine Beſchränkung der Zahl der Völ⸗ 
kerbundsbeamten vor. 


Ein ruſſiſches A- Boot 
mik ganzer Beſatzung untergegangen 
Der Verluſt geheimgehalten. El 

Stoctholm. Allehanda“ zufolge iſt, wie man erit jeßt 
erfährt, am Mittwoch abend voriger Woche ein ruſſiſches Unter⸗ 
ſeeboot im finniſchen Meerbuſen von dem däniſchen 
Dampfer „Robert Maersk“ gerammt worden und mit ſeiner ge⸗ 
ſaͤmten Beſatzung von etwa 35 Mann untergegangen. Der 
Dampfer erhielt bei dem Zuſammenſtoß ſelbſt ein großes Leck, ſo 
daß er nach Leningrad zurückkehren mußte. Nach den Angaben, 
die Allehanda beim däniſchen Generalkonſulat eingeholt hat, ſoll 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß das ruſſiſch⸗ Unierfeeboot 
mit Mann und Maus untergegangen iſt. 

In der Nähe von Leningrad fanden in der vorigen 
Woche große Flottenmanöver ſtatt. Von ruſſiſcher Seite 
wird die Kataſtrophe geheim gehalten, ſo wie es bereits 
zweimal früher bei Unterſeebootunglücken im finniſchen Meer⸗ 


buſen geſchehen iſt. 


Grubenunglück in Egerlande 
Eger. Am Mittwoch ereignete ſich auf der Boghead⸗Grube 
bei Falkenau ein Grubenunfall. Zehn Bergleute und 
Ingenieure wurden durch Gas betäubt. Es gelang, die meiſten 
wieder ins Leben zurückzurufen. Der Ingenieur Schönfeld ſtarb 
jedoch unter den Länden der Rettungsmannſchaften. 


Ob wohl die große, hagere Frau mit dem ſchwarzen Kopf⸗ 
tuch jemals von ſeinem Tode erfahren wird? .. Eine törichte 
Frage, — als ob das Büro der „Choco⸗Platina“ ſich mit den 
Familienangelegenheiten dieſes ganzen, zuſammengewürfelten 
Geſindels befaſſen könnte! ... Aber die Frau wird es ſicher ahnen: 
es werden ein, zwei Jahre vergehen, der Wind wird wehen und 
ſich wieder legen, die Gräſer werden verblühen und mit ihrem 
Todesgtem den geräumigen Heuboden füllen, die erſten Runzeln 
im Geſicht werden ſich vertiefen, und plötzlich wird ſie vor der 
Welt „Witwe“ ſein. Was Diego anbelangt, ſo wird ein Pater 
üher dem zuſammengekrümmten Körper haſtig eine Meſſe leſen. 
Doch wird man keine Kerzen aus dem Saft der Wachspalme an⸗ 
zünden: die Minen find nicht Bogota, die Leute ſind hier be⸗ 
ſchäftigt: fie ſuchen Platin. Den Werbern wurden heute Inſtruk⸗ 
tionen geſchickt: hundert neue Unglückliche ſind anzuwerben. Das 
iſt kleine Erweiterung der Produktion (wie ſollte man jetzt an 
Erweiterung denken, da Platin wieder geſunlen iſt, — geſtern 
foitete die Unze 50 Dollars), nein, das iſt nur die Ablöſung, die 
Wirkung von Sonne und Sand. 


Z3Zwanzigſtes Kapitel. 
Die Einheitsfront. 

Nachdem Olſon den Engländer hinausbefördert hatte, ver⸗ 
ſank er in Nachdenken. „Doran und Co.“ — ein faule Sache. 
Ihnen Geld geben, hieße, es zum Fenſter hinauswerfen. Aber 
das Platin? Das Vernünftigſte wäre, — abzuwarten. Mag 
die Zeit für Olſon arbeiten. 
Ruſſen werden ihn bald erledigt haben. Vorläufig hofft er 
offenbar noch auf irgend etwas; er klammert ſich nicht nur an 
ſein Anſehen, ſondern auch an die Firma. In einigen Monaten 
wird man (ſowohl die Tränen als auch die Kurve der Börſen⸗ 
kurſe berüdjichtigend) die ganzen Minen für einen Pappenitiel 
auflaufen können. Rüſtet man fie richtig aus, jo kann die Kon⸗ 
kurrenz Moskaus nicht Jo gefährlich fein... 

„Rufen Sie Miſter Doran an — Hotel Adlon —, ich be⸗ 


Nichts weiter ...“ 


Doran ſteht vor der Pleite, die 


daure, ſein freundliches Anerbieten nicht annehmen zu können. 


Titulescu gibt nicht nach 


Der neue Staatsiefrefär 
des preußiſchen Staatsminifteriumf,, 
Dr. Eduard Nobis wurde als Nachfolger des ausſcheidenden ir 
Weißmann zum Staatsſekretär des preußiſchen Staatsminf 

riums ernannt. 


Abbau der Putſchiſten 

Entſernung diplomatiſcher Beamten aus dem ſpaniſchen 
Auswärtigen Amt. f 
Madrid. Im Zufammenhang mit dem miggrüdt 
Putſch vom Auguſt dieſes Jahres hat der Außenminiſter © 
umfangreichen Perſonalabbau vorgenommen. f 
ſchlichten Abſchied erhielten ein Botſchafter, zwei Geſandte, 7 
Botſchaftsräte und drei Legationsſekretäre. Vorzeitig penſioni 
wurden ſechs Botſchafter, elf Geſandte, zehn Botſchaftsräte, 1 

Geſandtſchaftsräte und fünf Legationsſekretäre. Die MEI 
dieſer Beamten war dem Auswärtigen Amt zugeſtellt. 


Woldemaras freigeſprochen 

Kowno. In dem Prozeß gegen den ehemaligen liter 
Miniſterpräſidenten Profeſſor Woldemaras verkündete das op 
Tribunal am Donnerstag nachmittag nach dreitägiger erh 
lung das Urteil, das für den Angeklagten auf Freiſpruch 
Aus der Gerichtsverhandlung ging einwandfrei hervor, 
Einleitung dieſes Prozeſſes gegen Woldemaras, der der 55 
lichen Aneignung von Staatsgeldern in Höhe von 53 000 95 
ſchü Kronen beſchuldigt wurde, aus politiſchen Beweggrn 
ſeiner Gegner erfolgt ſei. 


Neubeſetzungen 1 
engliſcher Regierungspoſten 
London. Am Donnerstag abend wurden amtlich 00 
weitere Perſonalbeſetzungen für die durch den a 
der liberalen Miniſter freige wo rdenen Poſten deln gr 
gegeben. So hat Macdonald die bisher von Lord Snowden „ 
kleidete Stellung des Lord⸗Siegelbewahrers Baldwin of 
tragen, der aber feinen Poſten als Lord⸗Präſident des ip 
rates behält. Die Neuernennungen für das Vemwelt 
ſterium und für den „Controller“ des Königlichen 


haltes ſind noch nicht erfolgt. 
Umwälzung in Indien 


Parias als Prieſter. 

Bombay, In Ratnagiri in der Präſidentſchaft 
wurden zum erſten Male ſeit Menſchengedenken die 
Feierlichkeiten in einem Hindutempel von Parias Du 
Dieſes Ereignis, eine der Auswirkungen von Gandhis 10% 
ſtreik, hat allergrößtes Auſſehen erregt, da die Pieter 
bisher nur von den Angehörigen der höchſten Hindukaſte * 
übt werden durften. 


in 
ai 


! 
Er 


— 


Wie ſagte er doch? ... Ach, ja, — die „Einpeitsfrotlgn 
Wenn nicht durch Tränen, dann durch Philojophie!... Du 
Zeug! Möglich wäre nur ein einheitliches Kommanda e 
auch das erfordert Selbſtbeſchränkung. Wäre denn eine gel 9e 
ſame Front mit Wainſtein denkbar, der nur eins anerteng geh 
müheloſen Profit? .. Nicht die Idee, ſondern ſeinen 4 15 
Komfort verteidigte der Engländer. Sie ſagen Produktic 70 
meinen Dividenden. Welcher Kerl wird die Menſchhelt „i 
kümmerlichem Vegetieren, vor dem Chaos retten! Weit cr 
ſind die Dinge! Dieſes Platin verdient Anteilnahme, 7 * 
tin, nicht Doran. — Und will man ſchon zu Dorans Bo 
flucht nehmen, dann — „Einheitsfront der Dinge“, Deni 
kämpfen, wäre Olſon bereit! Zündhölzer, Stoffe, Meſſer, 1 
Papier, laufendes Band. Was die Menſchen betrifft, ſo Wi 
fie leben, arbeiten, lächeln, ſich bewegen, — aber möglichſt at 
Unordnung! Kummer? — ſchneuzt euch unauffällig. 205 v, 
wilfet euch rechtzeitig zu verkriechen, wie verendend fel g 
Tiere des Dſchungel es tun... Iſt er, Olſon, feiner Ache 
nicht Herr geworden? ... Die Sache mit Edith iſt See 


Hämiſch lächelnd denkt er an die beſchämende Spa, 
zurück. Jetzt kann er ſich ganz unbewegt mit ihr mee A 


Schauſpielerin großzutun. Edith iſt vergeſſen. 
find getreten: Margarine, Platin, Baumwolle, beſonder (zn! 
— es tft Zeit, Wainſtein eine Abfuhr zu erteilen! ... Gin ee 
iſt kein Fluch, wie die Neuraſtheniker meinen, fie ilt 
pundenheit, fie it ein Ruhen in ſich ſelbſt; ſtatt der „Ein“ 
front“ — der einheitliche, in ſich geſchloſſene Olſon. 8 
Den ganzen Morgen wartete Miſter Doran auf dene 
Lange nachdem er die Abſage gehört hatte, hielt er 2 
Ohr am Hörer, immer noch ſchien er zu hoffen, daß ſie zone" 
3 würden, die undenkbaren Worte: Verſtehe ah? | 
7 8 
Cortſetzung folgt.) 
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Bolniich-Schlefien 


Das „Gnadenrecht“ des Bürgermeiſters 
von Mordy 

& In dem ehemaligen Kongreßpolen liegt im Kreiſe 
Nod ec eine kleine Stadt mit dem unpoetiſchen Namen 
guard (Schnauze, auf deutſch). Natürlich hat Mordy auch 
gm Bürgermeifter, denn einen ſolchen muß doch eine jede 
dadt haben. Der Bürgermeiſter von Mordy heißt Sugiera 
dad iſt auf ſein Amt ſehr eingebildet. Er führt ſich dort als 
de tr im eigenen Hauſe auf. Der Staatspräſident ſteht 
em Staate vor, ſo wollte auch in demſelben Sinne Herr 
Ferdtera ſeiner Stadt vorſtehen, über die Stadtbewohner 
ſderſchen und Recht und Gnade ausüben. Dem Staatsprä⸗ 
i enten ſteht das Gnadenrecht zu, weil der Staatspräſident 
deren Verurteilten begnadigen kann. Dasſelbe Recht nahm 
* Bürgermeiſter für ſich in Anſpruch, indem er ſich dachte, 
der der Staatspräſident über Polen, er — Sugiera — wie⸗ 
let über Mordy ſteht. Er hat zwar die zum Tode Verur⸗ 
eilten nicht begnadigt, aber nur deshalb, weil noch feiner 
n den Stadtbewohnern zum Tode verurteilt wurde. 
“ Stabtvater Sugiera nahm ſich dagegen jener an, die 
E10 die Gerichte zu Gefängnisſtrafen verurteilt wurden. 
a war Chef des Ortsgefängniſſes und mußte darüber 
8 chen, daß die Verurteilten ihre Strafe auch abfigen. 
ürder, der im Gefängnis ſitzt, erhält nach ſeiner Entlaſſung 
59 Beitätigung, daß er gebrummt hat und zugleich wird 
— in das Gefängnisbuch eingetragen, daß die Strafe ab⸗ 
mellen wurde. Dieſe Arbeit oblag dem n der 
% feinem Sefretär die Eintragungen zu beſorgen hatte. 
90 rum ſollen die Leute ſitzen, dachte ſich das würdige Ober⸗ 
M 


upt der ſchönen, mit dem unpoetiſchen Namen, Stadt 
ordy. Es iſt viel geſcheiter, wenn fie einen Betrag be⸗ 
in en und frei herumlaufen. Das Geld kann man Feist 
ba Mordy gebrauchen und der Staat wird weniger Koſten 
Weben und muß die Nutznießer nicht umſonſt füttern. Das 
I ſo die Kalkulation des Bürgermeiſters Sugiera und 
nach hat er auch g⸗bendelt. — . 
men Jeder Verurteilte muß ſich zur Verbüßung der Strafe 
ideen und der Bürgermeiſter machte ihm dann einen Vor⸗ 
derag. Hatte jemand einen Monat zu ſitzen gehabt, ſo ſchlug 
X Bürgermeijter vor, er ſoll 200 Zloty bezahlen und er⸗ 
il dafür eine Beſcheinigung, daß er jeine Strafe abgebüßt 
Sitzen geht niemand gern, weshalb auch nicht lange 
Pendel wurde. Man bezahlte die 200 Ziote und erhielt 
dur eine Betätigung, daß die Strafe verbüßt wurde. Es 
ve ücher trug der Bürgermeister ein, daß der Betreffende 
ur Strafe verbüßt und ſich während der ganzen Zeit „ganz 
ger geführt“ hat. Die 200 Zloty lieferte der findige Bür⸗ 
tweiſter an die Staatskaſſe nicht ab, ſondern ſteckte den 
g in die eigene Taſche. Jahrelang übte der Bürger⸗ 
er ſein „Gnadentecht“ auf ſolche Art aus, bis doch die 
te herauskam. Jemand mußte die Staatsanwalt⸗ 
von dem „Gnadenrecht“ des Bürgermeiſters verſtän⸗ 
daben. Nach Mordy wurde eine Gerichtskommiſſion ge⸗ 
&, die alle dieſe Dinge feſtſtellte. Jetzt nahm man das 
in dare Operhaupt von Mordy am Kragen und ſperrte ihn 
das Gefängnis ein. Niemand konnte über den Bedau⸗ 
Möwerten ein Gnadenrecht ausüben und er mußte ſitzen. 
Gericht in Siedlec verurteilte Herrn Sugiea zu 
Atem Jahr Gefängnis und belehrte den armen 
\ r, daß nicht der Bürgermeiſter von Mordy, 
auden einzigſt der Staatspräſident das Gnadenrecht 
— kann. Deshalb wird er das eine Jahr Ge⸗ 
intra abſitzen müſſen. Sein Sekretär Migacz, der die 
Dogg gen in den Gefängnisbüchern Nen fun 4 erhielt 
Far 2 Jahre Gefängnis. Am ſchlimmſten ſind aber die 
daß der von Mordy dran, die zwar eine Beſtätigung bekamen, 
fie ihre Straje verbüßt haben, wofür ſie das Geld zahl⸗ 
. Sie müſſen jetzt ihre Strafe abſitzen, und es wird ſich 
zweiter Bürgermeiſter finden, der ſie begnadigt. 


Die Cohnſtreitfrage in der Spölka Bracka 
vor dem Demo 

Pöcdente findet eine Konferenz beim Demo über den Lohn⸗ 
Juſau in der Spolka Bracka in- Siemianowitz ſtatt. Im 
Saemım enhang mit dem Lohnabbau jteht die Frage der 
Die ung des Krankenhauſes der Spolka in Myslowitz. 

Verwaltung vertritt den merkwürdigen Standpunkt, 
das Krankenhaus in Myslowitz nur dann gerettet wer⸗ 
Kran un, wenn es ihr gelingt die Löhne in den anderen 
kenhäuſern abzubauen. f 


. 
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Die Lohnſtreitfrage in der Kokerei 
in Bismarckhütte vor dem Fachausſchuß 


Sing Titer fand unter Vorſitz des Direktors Hackemann 
Reit Sitzung des FJachausſchuſſes ſtatt, die ſich mit der Lohn⸗ 
tage in den Kokereien in Bismarckhütte befaßte. Der 
a Art Huß entſchied, rn. die Verwaltung die Abzüge von 
* Ottttordſätzen, in der Zeit zwiſchen dem 18. Auguſt und 

üretober d. Is. den Arbeitern nachzahlen muß. Die 
10 engelung der Akkordſätze muß bis zum 10. Oktober er⸗ 
. Eine Entſcheidung über die Umgruppierung der 
Achter wurde noch nicht durchgeführt. Das wird in der 
deen Sitzung am 6. Oktober erfolgen. 


Achkung Reichs deutſche! 

Nadz Deutſche Generalkonſulat gibt bekannt: Zwecks 
eich Kündigung der Konſulatsmatrikel werden ſämtliche 
n Re utſchen, die im Amtsbezirk des hieſigen Teuts 
eise eneralkonſulats ojewodſchaft Schleſien ſowie die 
Ihre ſtägenftechau und Bendzin der Wojewodſchaft Kielce) 
wagef kändigen Wohnſitz haben, in ihrem eigenen Intereſſe 
Rünklördert, ihre Perſonalien (Namen und Anſchrift) 
low oder ſchriftlich dem Deutihen Generalfonjulat in 
ee, ul. Sokolska 8, mitzuteilen. 


folge Unachtſamkeit zwiſchen zwei 


2. Blatt des „ Boltswille⸗ 
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Stadtſparkaſſen „Panama“ 
vor dem Kattowitzer Stadtparlament 


Große Verluste durch Unfähigkeit der alten Kaſſenleitung — Werden die Schuldigen 
zur vollen Verantwortung gezogen? — Vertrauen bedingt neues Vertrauen 


Am geſtrigen Donnerstag fand in Kattowitz bereits die 
zweite Stadtverordnetenſitzung nach der abgelaufenen Fe: 
rienpauſe ſtatt. Eine der weſentlichſten Vorlagen war die 
Angelegenheit der Stadtſparkaſſe Kattowitz, die nach wie⸗ 
derholten Vertagungen nun endlich doch zur Erledigung 
gelangte. Man war allerdings verblüfft, in welch einer 
delikaten Weile dieſe jo allgemein interejjierende Vorlage 
behandelt wurde. Allgemein erwartet wurde, daß die ein⸗ 
zelnen Fraktionen ſchonungslos und in gemeinſamer Front 
endlich einmal den Vorhang dieſer geheimnisvollen Vor⸗ 
gänge bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, die ſich in einem ge⸗ 
wiſſen Zeitabſchnitt dort abgeſpielt haben, lüften würden. 
ß bei der Sparkaſſe nicht alles ordnungsgemäß zuging, 
das pfifſen ja längſt die Spatzen von den Dächern. Wozu 
alſo die Rückſichtnahme, anſtelle einer geſunden und jharjen 
Kritik über die Mißwirtſchaft, die bedeutende Verluſte nach 
ſich zog? Bezeichnend iſt ſchon der „mae welcher auf 
der lezten Sitzung des Vorberatungs⸗-Ausſchuſſes in der 
Angelegenheit der Bilanz der Stadtſparkaſſe für 1931 gefaßt 
wurde. Es wird dabei folgendes feſtgeſtellt: Die Revi⸗ 
ſionskommiſſion unterſtreicht in ihrem Bericht, daß, bei Auf⸗ 
ſtellung der Kaſſenbilanz bereits als Verluſte diejenigen 
Kredite und Zinſen geſtrichen worden ſind, deren Einziehung 
im Moment des Rechnungsabſchluſſes als unmöglich ange⸗ 
ſehen werden mußte. Dabei wird geſagt, daß die Verluſte 
in Zukunft noch weit höher ſein können. 
Dieſe Verluſte find einerſeits auf die Zuspitzung 
der Wirtſchaftskriſe, dann aber auch auf die 
Unzulänglichkeit und Unfähigkeit der Kaſſen⸗ 
leitung zurückzuführen. 

mmerhin ſind zur Deckung dieſer evtl. Verluſte bei 
aſſe Mittel vorhanden, und zwar die 

Summe von 1 800 000 Zloty in bar 
von den im Beſitz befindlichen Wertpapieren, und ferner die 
zur Zeit vorhandenen Reſervefonds im Betrage von 1198 507 
Zloty, das ſind zuſammen rund 3 Millionen Zloty. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beauftragt die Re⸗ 
viſionskommiſſion zuſammen mit dem Kaſſenvorſtand, ohne 
Zeitverſäumnis an die Feſtſtellung der Aktiven der Kaſſe 
ſowie die Verluſte heranzugehen. Dann wird gefordert, 
daß der Magiſtrat ſich mit allen Beſchlüſſen vertraut macht 


der 


und überprüft wird, wen die Verantwortung für die Ver⸗ 


Injte trifft. Die Schuldigen ſollen nicht nur auf diszipli⸗ 
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nariihem Wege, ſondern auch privat: und ſtrafrechtlich 
zur Verantwortung gezogen werden. — 8 E 
Das übrige Programm der Sitzung wurde in raſcher 
Aufeinanderfolge erledigt. Es erfolgte die Wahl von je 
6 Mitgliedern und Vertretern für die Einkommenſteuer⸗ 
Schätzungskommiſſionen bei den Steuerämtern 1, 2 und 3 in 
Kattowitz. Zur Kenntnis genommen wurden die Pläne 
über anteilige Koſten der Anlieger für Ausbau der Straße 
nach dem Flugplatz ſowie der Bürgerſteige auf der Kra⸗ 
kowska, Abſchnitt Graniczna und Bogucicka. Danach wurden 
eine Reihe von Bezirksvorſtehern und Stellvertretern neu 
gewählt. Für den Ausbau der ulica Kraſinskiego und Gra⸗ 
niczna wurden weitere 25 000 Zloty und für die teilweiſe 
Kanaliſation des Stadtteils 4 15 000 Zloty bereitgeſtellt. 
Dann wurde die Summe von 150 000 Zloty zur Deckung 
der Baukoſten für die Volksſchule im Ortsteil 2 bewilligt. 
Zur Kenntnis genommen wurde ſchließlich der Rechnungs⸗ 
abſchluß für das Jahr 1929⸗30. 
Nach Erledigung der eigentlichen Tagesordnung wur⸗ 
den von einzelnen Stadtverordneten eine Reihe von An⸗ 
fragen an den Magiſtrat 2 7 5 und in verſchiedenen 
Fällen Abhilfe gefordert. o forderte man auch diesmal 
wieder die Einleitung geeigneter Schritte zwecks 
Herabſetzung der hohen Strompreiſe. 
Für die Verkehrskarten⸗Abteilung ſowie das Meldeamt des 
Magiſtrats ſollen geeignete Räumlichkeiten geſchaffen wer⸗ 
den und zwar im Intereſſe einer raſcheren Abfertigung des 
Publikums. Da die Erledigung der Streitſachen vor dem 
Kaufmanns⸗ and Gewerbegericht ie. für gewöhnlich recht 
lange hinzieht, ſollen für die Intereſſenten, welche ſtunden⸗ 
lang warten müſſen, geeignete Sitzmöglichkeiten Alden ert 
werden. Dann verlan man vom Magiſtrat Auskunft 
hinſichtlich Durchführung der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe. 
Für unumgänglich notwendig wird die Schaffung einer hier⸗ 
für erforderlichen Kontrollkommiſſion erachtet, welche dar⸗ 
über zu wachen hat, daß alle dieſe Beſchlüſſe auch zur Aus⸗ 
führung gelangen. Eine Anfrage betreffend 
i Minderheitsſchulangelegenheiten £ 
wurde in keinem befriedigenden Sinne vom Magiſtrat bes 
antwortet. Man forderte auch hier, daß den Wünſchen und 
Forderungen der Stadtverordneten in jeder Hinſicht Rech⸗ 
nung getragen wird. DP. 


7 ͤ w p bbb ccc ppc TINSTEGETEEEE DEE 


1901600 Zloty Arbeitsloſenunterſtützung 
für den Monat Oktober 


Unter Vorſitz des Vizeminiſters Rozangwski hat der 
auptvorſtand des Arbeitsloſenfonds eine Sitzung abge⸗ 
lten, in welcher das Budgetpräliminar für den Monat 
Oktober feſtgeſetzt wurde. 30 000 Arbeitsloſe haben An⸗ 
ſpruch auf die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung, was den 
Zu Beginn des 
Jahres waren monatlich mehr als 5 Millionen Zloty er⸗ 
forderlich und jetzt ſind wir glücklich unter 2 Millionen Kr 
gelangt. Der Hauptvorſtand des Arbeitslojenfonds war 
auch in der glücklichen Lage, feſtſtellen zu können, daß ſeit 
vielen Jahren zum erſten Mal die Einnahmen höher ſind 
als die Ausgaben. Die Einnahmen aus den Verſicherungs⸗ 
beiträgen find um 450 000 Zloty höher als die Ausgaben. 


Betrag von 1 901 600 Zloty erfordert. 


Kaltowitz und Amgebung 


Tödlicher Unglücksfall am Güterbahnhof. Beim Um⸗ 
rangieren von Güterwaggons, ereignete ſich auf dem Güter⸗ 
bahnhof in Kattowitz ein ſchwerer Unglücksfall. Der 19jäh⸗ 
rige Arbeiter Maximilian Dyrszka aus Zalenze geriet in⸗ 
gons und wurde ſo 
ſchwer gequetſcht, daß der Bruſtkorb eingedrückt wurde und 
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte wurde 
nach der Totenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes über 


führt. 5 
Das gefährliche Mauerſtück. Durch ein herabfallendes 
Mauerſtück wurde vor dem Hauſe ul. Marjacka 24 in Katto⸗ 
witz, die dort zufällig vorübergehende 58jährige Marie 
Grajcarek am Kopf getroffen und verletzt. Mittels Auto 
der Rettungsbereitſchaft wurde die Verunglückte nach dem 
ſtädtiſchen Spigal überführt und von dort nach Erteilung 
ärztlicher Hilfe und Anlegung eines Notverbandes nach 
Hauſe entlaſſen. 5 
Aus dem Gefängnis geflohen. Der jährige Paui 
Stellmach wurde als Gefängnisinſaſſe, zur Vornahme von 
Maurerarbeiten, im Gefängnishof in Kattowitz herange⸗ 
zogen. In einem unbewachten Moment überſprang der Ge⸗ 
ſangene die, an die Grünanlage Andreasplatz angrenzende 
Mauer. Dem Stellmach glückte die Flucht. Trotz ſofort 
eingeleiteter Verfolgung, konnte der Flüchtling noch nicht 
ausfindig gemacht werden. Stellmach hat eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Monaten abzubüßen. x. 
Die Selbſthilfe ſtellungsloſer Kopfarbeiter. Die ar: 
beitsloſen Kopfarbeiter von Eichenau haben kürzlich ein 
Büro eröffnet, in dem ſie gegen eine geringe Entſchädigung 
alle ſchriftlichen Arbeiten ausführen. Sie wenden ſich des⸗ 
halb an alle Arbeitgeber, ſich bei ſchriftlichen Arbeiten an 
ſie zu wenden. Das Komitee der erwerbsloſen Kopfarbeiter 
hat zu jeder Zeit billige Arbeitskräfte zur Verfügung und 
iſt bereit, die beſten Kräfte zu empfehlen. Das Selbſthilfe⸗ 
büro übernimmt ferner jede Arbeiten für Privatperſonen. 
Rechts-, Buchhaltung und Steuerreklamationsarbeiten wer⸗ 
den im Büro erledigt, das ſich im großen Saal der alten 
katholiſchen Volksſchule befindet. bek. 


Auf zum Jugendtreffen und Weltkindertag 


am 2. Oktober im Vollshaus, Königshütte — Morgenfeier, Beſichtigungen, Abendveranſtaltung 


® 


Königshütte und Umgebung 
Entlajiungsverhandlungen beim Demobilmachungs⸗ 


kommiſſar—- 

Wie bereits berichtet, hat die Werkſtätten verwaltung beim 
Demobilmachungskommiſſar Anträge auf Entlaſſung, bezw. Be⸗ 
urlaubung geſtellt und zwar die Waggonfabrik um die Geneh⸗ 
migung zur Entlaſſung von 75 Mann, die Weichenfabrik um 70 
Mann und die Räderfabrik um 80 Mann. Nach den verſchiede⸗ 
nen Begründungen ſeitens der Vertreter der Verwaltung, der 
Gewerkſchaften und der Arbeitervertretung, hat der Demobilma⸗ 
chungskommiſſar geſtern die Angelegenheit der Waggon⸗ und 
Weichenfabrik vertagt, um ſich an Ort und Stelle von der Not⸗ 
wendigkeit zu überzeugen. Von den in der Räderfabrik beſchäf⸗ 
tigten 294 Mann ſoll die Arbeitervertretung ſolche Perſonen 
ausgeſucht, die die vorgeſchriebenen 156 Arbeitstage beſitzen, um 
in den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützung bei der Beurlau⸗ 
bung zu kommen. 

Infolgedeſſen, daß die Brückenbauanſtalt an die 1800 Ton⸗ 
nen Aufträge beſitzt, wurde der Demobilmachungskommiſſar an⸗ 
gegangen, zu veranlaſſen, daß die in Beurlaubung befindlichen 
80 Mann, die keine 156 Arbeitstage haben, und keine Unter⸗ 
ſtützung erhalten, wieder eingeſtellt werden, was auch von den 
Verwaltungsvertretern zugeſagt wurde. Auch in dieſer Ver⸗ 
handlung wurden erneut über das beſtehende Wirtſchaftsbüro 
Klage erhoben. Der Tag der Beſichtigung der n⸗ und 
Weichenfabrik durch den Demobilmachungskommiſſar wird noh 
bekanntgegeben. i Ei 

Tödlicher Unglücksfall auf einem Nummelplatze. Auf 
dem Platz an der ul. Kingi haben ſeit einiger Zeit mehrere 
Schauſteller Aufſtellung genommen, darunter befindet ſich 
auch eine Luftſchaukel. Geſtern, gegen 19 Uhr, iſt nun der 
15jährige Hermann Palenga von der ul. ndy 20, aus 
bisher nicht feſtgeſtellter Urſache, aus der Schaukel geſtürzt 
und blieb mit zerſchmetterter Schädeldecke liegen. Kurze 
Zeit darauf trat der Tod ein und die Leiche wurde in da 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 15 

Neu und ſchon gefälſcht. Die vor einigen Tagen in 
Umlauf geſetzten neuen 10⸗Zlotyſtücke haben ſchon Nach⸗ 
ahmer gefunden. In der Königshütter Güterexpedition 
wurde ein falſches 10⸗Zlotyſtück aus dem Verkehr gezogen. 
Eingezahlt hat es ein gewiſſer Leo P. von der ul. Mie⸗ 
. der unwiſſentlich das falſche Geldſtück 8 


Keine Beitragszahlung. Der Vorſtand der Arbeiter⸗ 
Sterbeunterſtützungskaſſe der Werkſtättenverwaltung wacht 
bekannt, daß für den Monat September keine Beitrags⸗ 
zahlung erfolgt und die Invaliden, Witwen und Arbeits⸗ 
loſen, am Sonnabend zur Bezahlung nicht zu erſch einen 
brauchen. k. 


Siemianowiß 
Die Notſchächte bei 


Agneshütte werden vollſtändig 


zugeſchüttet. 

Vorgeſtern wurde unter ſtarler polizeilicher Aufſicht 
mit der vollſtändigen Zuſchüttung der Notſchächte bei Agnes⸗ 
hütte begonnen. Damit ſoll die weitere Arbeit auf dieſem 
Terrain ganz unterbunden werden. Vom Standpunkt der 
vielen Arbeitsloſen, welche dort einen, wenn auch ſchweren 
Erwerb hatten, iſt dies nur zu bedauern, denn man nimmt 


ihnen die Lebensmöglichkeit weg, ohne ihnen dafür einen 
Erſatz zu bieten. Mit dieſem wird nach unſerer Meinung 
nur dem Beutel des Unternehmertums gedient. Der Ar⸗ 
beitsloſenfonds wird damit aufs neue ſtärker belaſtet und 
auch die Gemeinde wird durch das Fehlen des Abfuhrgeldes 
einen fühlbaren Ausfall haben. Bekanntlich wurde durch 
die Gemeinde Joſefsdorf Bons im Werte von 50 Groſchen 
an die Fuhrleute, welche um Kohlen kamen, ausgegeben. Die 
Einnahme aus dieſer Beſteuerung war recht beträchtlich, 
wenn man bedenkt, daß dort täglich mindeſtens 500 Fuhren 
Kohle verkauft wurden. Motiviert wird dieſes Vorgehen 
der Behörden damit, daß verſchiedene Spekulanten den 
Kohlenhandel im großen Stiel betrieben, die gleichen Preiſe 
wie auf der Grube verlangten und damit die dort arbei⸗ 
tenden Arbeitsloſen ſowie die Allgemeinheit ſchädigten. Das 
hindert nicht, daß die vielen Beſchäftigten wieder den Ge⸗ 
meinden zur Laſt fallen und den Gruben eine gefährliche 
Konkurrenz aus dem Wege geräumt wurde. —0. 


Michalkowitz. (Feſtabend der D. S. A. P. und 
V Am Sonntag fand der ange⸗ 
kündigte Familienabend ſtatt. Genoſſe Reichelt er⸗ 
öffnete denſelben und begrüßte die Erſchienenen mit herz⸗ 
lichen Worten. Dann erzählte Junggenoſſin Reichelt von 
dem Aufenthalt und den Erlebniſſen der Kinder in Nelteln⸗ 
burg, woraus man erſehen konnte, wie gut ſie es dort halten. 
Es folgten Prolog, Geſang und Vorträge mit Muſikoeglei⸗ 
tung, alles ſehr wohlgelungen und von den Anweſenden mit 
großem Beifall aufgenommen. Des weiteren unterhielten 
ſich die Genoſſen und Genoſſinnen zwanglos über die vers 
ſchiedenſten Themen, ſo daß die Zeit nur zu ſchnell verſtrich 
und die Polizeiſtunde an den Aufbruch 1 Es war ein 
ſchöner Abend, den niemand ſo ſchnell vergeſſen wird. Je⸗ 
denfalls konnte man aus der Zuſammenkunft merlen, daß 
in unſerer Bewegung ein guter Geiſt vorhanden iſt und alle 
gewillt ſind, Opfer zu bringen für die Idee der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Mit dieſem Gelöbnis trennten 1 dern Genoſſen und 
Genoſſinnen und wünſchen eine baldige Wiederholung eines 
ſolchen Feſtabends. 


Myslowißz 1 
Ein Gang durch die deutſche Haushaltungsſchule 


in Myslowitz. 
In Myslowitz befindet ſich eine deutſche 


Haushaltungs⸗ 


ſchule, die durch ihre großen Erfolge nicht nur in der Stadt 


ſondern auch in der ganzen Umgebung bekannt iſt. Mädels 
deutſcher Eltern werden hier zur tüchtigen Hausfrauen ausge⸗ 
bildet. Dieſe deutſche Einrichtung iſt inſofern eine beſonders 
wertvolle, als ſie der deutſchen Bevölkerung die Möglichkeit gibt, 
ſich in der deutſchen Sprache in einem Berufe auszubilden. 

Die Ausbildung erfolgt in einem dreimonatlichen Kurſus 
unter der bewährten Leitung der Fachlehrerin Frau Scholz. Die 
Räume und Einrichtungen ſind für 20 Perſonen eingerichtet. 
Wenn die Zahl auch ſehr gering erſcheint, ſo iſt es doch von Vor⸗ 
teil, denn die Ausbildung kann viel gründlicher erfolgen. Schon 
der erſte Eindruck bei Beſichtigung eines Arbeitstages zeugt von 
fleißiger Arbeit. Alle Gebiete der Hausfrau werden in einem 
ſolchen Kurſus berührt und genau durchgearbeitet. So befinden 
ſich im Erdgeſchoß die Plettſtube, Waſchküche mit großem Keſſel 
und moderner Wäſchereieinrichtung, die Vorratskammer, Ge⸗ 
rätekammer und anderes. Die Arbeit, beſonders in der Waſch⸗ 
küche und in der Plättſtube wird mit größter Genauigkeit aus⸗ 
geführt. Es geht hier darum, den Schülerinnen nicht nur die 
Arbeit an und für ſich zu zeigen, die ſie ja ſchließlich von Haus 
aus kennen, fondern eine rationelle und ſorgfältige Arbeit zu 
lernen. Blitz blank kommt die Wäſche aus dieſen Räumen her⸗ 
aus und ſo muß ſie ſchon deshalb jeder Hausfrau Freude be⸗ 
reiten 

Im Parterre befindet ſich die für die Hausfrau wichtigſte 
Abteilung, die Küche. Die außerordentlich ſauber und ſorgfältig 
gehaltene Küche macht auf dem fremden Beſucher einen ſehr 
guten Eindruck. Schon beim Vetreten des Raumes, wenn man 
alles ſo ſchön geordnet ſieht und der Duft von zubereiteten Spei⸗ 
ſen und Backwaren einem entgegenſtrömt, muß der Appetit des 
Befuchers ſich regen. Für die Zubereitung der Speiſen befinden 
ſich zwei große Küchenherde und ein Gasherd auf dem außer ge⸗ 
kocht und gebraten auch noch gebacken werden kann. Vier lange 
Tiſche und eine Maſſe Küchengeſchirr dienen zur Zubereitung. 
Für das Reinigen des Geſchirts find 4 Aufwaſchbecken mit kal⸗ 
tem und warmem Waſſer. Abgetrocknet und ſchön geordnet 
wird dann das Geſchirr in zwei großen Schränken aufbewahrt. 
Außerdem befinden ſich in der Küche eine große Schreibtafel und 
ein Katheder, von wo aus die Lehrerin Erläuterungen und An⸗ 
ordnungen erteilt. Anſchließend an die Küche befindet ſich die 
Vorratskammer die ganz kühl gehalten wird und zur Aufbewah⸗ 
rung von Lebensmitteln dient. 

Neben der Küche iſt ferner der Speiſeſaal gelegen. Hier 
wird den Schülerinnen das Servieren und die Dekoration von 
Speiſetafeln gezeigt. Alles, was die Schülerinnen zubereitet 
haben, müſſen ſie auch dann wieder ſelbſt eſſen und ſo kann 
man ſchon glauben, daß ſie ſich in ihrer Arbeit große Mühe 
geben. Im Parterre iſt ferner die deutſche Kleinkinderſpiel⸗ 
ſchule eingerichtet. Der erſte Stock erhält die letzte Abteilung 
der Haushaltungsſchule: den Handarbeitsſaal. In fleißiger und 
mühevoller Arbeit werden hier zweimal in der Woche Hand⸗ 
arbeitslektionen durchgeführt. Was hier alles geleiſtet wird, 
lann man in einer Ausſtellung bewundern, die hier morgen er⸗ 
öffnet wird. Mehrere Nähmaſchinen, darunter eine mit Motor⸗ 
antrieb und elektriſcher Beleuchtung, und anderes Nähzeug ſtehen 
den Schülerinnen zur Verfügung. Außerdem ſind im erſten 
Stock eine große Aula, Geſchäftsräume und Wohnungen gelegen. 
Die Einrichtung der deutſchen Haushaltungsſchule hat ſchon ſo 
manches Gute gebracht. Die Anordnung des Arbeitsplanes, die 
Einteilung der Mädchen in Arbeitsgruppen und die gemein⸗ 
ſchaftliche Arbeit, ſtärken das Zuſammengehörigkeitsbewußtſein 
und den Arbeitswillen der jungen Damen. —ef. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Liebe deinen Nächſten, wie dich ſelbſt! 

Aus Arbeiterkreiſen wird uns geſchrieben: Das Feinblech⸗ 
walzwerk der Bismarckhütte beſchäftigt einen Obermeiſter, der 
ſich als ſehr guter Chrift und vor allen Dingen als hundertpro⸗ 
zentiger Sanator hervorhebt. 

Am 6. September 1932 wurde im genannten Betriebe eine 
Geldſammlung laut Lifte vorgenommen, ohne daß ſich der be⸗ 
treffende Obermeiſter Szyska Ludwig vorher mit dem zuſtändi⸗ 
gen Arbeiterrat, bezw. Betriebschef, in Verbindung geſetzt hätte, 
was laut Arbeitsordnung, gar nicht zuläſſig iſt. Die Hauptſache 


dabei aber iſt, daß ſich Pan Szyska als Diktator, von ſeiten des 


Klerus, aufſpielte, indem er den Arbeitern zu verſtehen gab, 


l Shun Det Rslaie Gihrada nach en ger 


Schlechter Beſuch — Die Arbeitsloſenfrage ohne Ende — Reue Steuerbelaſtungen — Die öffentlichen 


Laſten werden aufgebaut — Die Kirche mit dem guten Magen — Viel Heiterkeit 


Die geſtrige Stadtradaſitzung war die erſte nach den Ferien, 
weshalb man ſich nicht wundern ſoll, daß die „Stadtväter“ gar 
nicht ſo recht in Stimmung kommen konnten. Sie redeten um 
den Brei herum, und ſtellenweiſe hatte es den Anſchein, daß fix 
ganz vergeſſen haben, wo ſie ſich befinden. Der Beſuch war auch 


ſehr ſchwach, woraus reſultiert, daß die „Stadtväter“, beſonders 


der Arbeitsloſenfrage am liebſten aus dem Wege gehen möchten. 

Auf der Tagesordnung ſtanden zwar 10 Punkte, und durch 
die Annahme von 4 Dringlichkeitsanträgen, wurde die Tages⸗ 
ordnung um 4 weitere Punkte vergrößert, aber die Debatte 
drehte ſich vorwiegend um die Arbeitsloſigkeit und die, damit 
im Zuſammenhang ſtehenden Mehrbelaſtungen des Gas⸗ und 
Stromkonſums und ferner um den Magen der latholiſchen 
Kirche, die ungeachtet der großen Depreſſion, immer von neuem 
die Hand nach öffentlichen Geldern ausſtreckt. Sonderbarerweiſe 
ging es nicht um eine Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützung, 
ſondern um ihren Abbau. Die Stadt zahlt aus ihren eigenen 
Mitteln gewiſſe Beträge an die Arbeitsloſen und nachdem die 
Budgetbeträge am Erſchöpfen ſind, will ſie die bisherigen Sätze 
abbauen. Sie hat wohl recht beſcheidene Mittel zur Verfügung, 
weil die Steuereinnahmen gewaltig abnehmen. Im Monat 
Auguſt hat die Stadt vom Finanzamt nur 8000 Zloty als Steuer 
zugewieſen erhalten, anſtatt 11000 Zloty, die vorgeſehen waren. 
Die Steuerquellen verſagen immer mehr, aber man geht daran, 
neue Steuern den Bürgern aufzuhalſen und erhöht wieder von 
neuem die Gas-, Strom- und Waſſerpreiſe. Dieſe Einnahmequelle 
wird verſagen, weil ſie verſagen muß. 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die. ohne Quittungen an unsere Austräger _gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


Nun ſoll die alte Kirche in Myslowitz wieder renoviert 
werden. Sie wurde zwar vor einem Jahre renoviert, aber es 
ſtellte ſich heraus, daß ſie wieder reparaturbedürftig iſt. Die 
Kirche hat wahrgenommen, daß die Stadt über zwei Kupfer⸗ 
denkmäler aus der Kaiſerzeit verfügt und will dieſe Denkmäler 
verſilbern. Sie hat daher beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, 
man möge ihr die beiden Denkmäler ſchenken. Natürlich wollte 
die Chadecja, die ſehr lebhaft die Anträge auf Steuererhöhung 
unterſtützte, die Denkmäler der Kirche ſchenken, hatte aber damit 
wenig Glück gehabt und wurde abgewieſen. 

Herr Oczadly hat an den Magiſtrat eine ſehr berechtigte 
Interpellation gerichtet, die ſich auf eine grundloſe Abſperrung 


der Stadt bei einer Zirkus vorſtellung, als der „Menſch Fliege“ 


ſeine Kunſtſtücke darbet, bezog. Eine Stunde lang waren die 
Straßen durch die Polizei geſperrt, weil ein Privatunternehmen, 
auf Geldgewinn ausging. Der Vorſteher erklärte jedoch, daß 
dieſe Interpellation an die Polizei und nicht an den Magiſtrat 
gerichtet werden muß, weil die Stadt eine ſolche Anordnung 
nicht herausgegeben hat, ſondern die Polizei. 


Verhandlungsbericht 
Um 5 Uhr hat der Vorſteher, Dr. Obremba die Sitzung 
eröffnet und gab die Dringlichkeitsanträge bekannt, die be⸗ 
ſchloſſen wurden. Die Interpellation, wegen der Abſperrung der 
Stadt, wird an die Polizeiverwaltung überwieſen. Die Re⸗ 


entweder Du zeichneſt einen gewiſſen Betrag für das Abhalten 
einer Meſſe, oder ich als Obermeiſter werde dafür Sorge tragen, 
daß Du mit deiner Familie brotlos wirſt. 

Dieſes ſoll ein gutes Beiſpiel ſein für die große Nächſten⸗ 
liebe genannten Obermeiſters, deſſen Kraftwort lautet: „Willſt 
du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein.“ 
Daß ein ſolcher Vorfall, wie er ſich im Feinblechwalzwerk am 
26. September 1932 zugetragen hatte, im zwanzigſten Jahrhun⸗ 
dert noch vorkommen kann, muß die Geſamtarbeiterſchaft ins 
höchste Erſtaunen verſetzen. Pan Szyska I ſchikanierte einen, 
ihm unterſtellten, Arbeiter in gemeinſter Weiſe, der ſich, der 
gegenwärtigen ſchweren Notlage wegen, weigerte, einen Betrag 
für dieſen Zweck zu zeichnen. Sit dieſes Vorgehen genannten 
Obermeiſbers echt chriſtlich? Bei den ſtattgefundenen Verſtän⸗ 
digungsverhandlungen am 27. September 1932 gebrauchte Pan 
Szyska J. in Gegenwart des Herrn Betriebschefs, ſowie dem zu⸗ 
ſtändigen Arbeiterrat gegenüber, recht chriſtbiche Worte bei ſei⸗ 
ner Verteidigung, wie Z.. J ufw. Zu erwähnen wäre noch, daß 
ſich genannter Pan Szyska J in ſehr abfälliger Weiſe über das 
B. N. G. äußerte, ſo ſieht die vor kurzem ſehr geprieſene Soli⸗ 
darität zwiſchen Angeſtellten und Arbeitern aus. Arbeiter des 
Feinblechwalzwerks der Bismarckhütte, merkt euch das, denn ſo, 
wie oben erwähnt, verfahren nur unſere hundertprozentigen 
Hurrapatrioten mit dem oberſchleſiſchen Arbeiter. 


Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 1. 
Oktober, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 2. Oktober, nachts 
12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Bloch, 
Marjacka 7, Dr. Magiera, Platz Wolnosci 2. 

Friedenshütte. (Vom Radfahrer angefahren.) Die 
Pauline Pyſchny wurde von dem Radfahrer Kurt Muras aus 
Hohenlinde angefahren und an der linken Hand erheblich ver⸗ 
letzt. Die polizeilichen Feſiſtellungen ergaben, daß der Radler 
die Schuld trägt, da er ohne Licht gefahren iſt und keine War⸗ 
nungsſignale abgegeben hatte. x. 


Bley und Amgebung 


Es geht vorwärts. 

Schon lange arbeiten wir in Ober⸗Lazisk am Aufbau einer 
Frauenbewegung. Bis jetzt gab es aber ſtets verſchiedene Hin⸗ 
derniſſe, die jedoch nun endgültig überwunden zu ſein ſcheinen. 
Am Sonntag fand hier eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, zu 
welcher hauptſächlich Frauen erſchienen waren. Genoſſe Bie la 
eröffnete die Zuſammenlunft und gab den Zweck derſelben be⸗ 
kannt. Hierauf erſtattete Genoſſin Kowoll ein längeres Re⸗ 


| 
| 


Schließlich wurde der Magiſtratsantrag bewilligt und 


viſtonsprotokolle wurden zur Kenntnis genommen. Dann mg 
den 2 Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter gewählt. In die Stenſ 
einſchätzungskommiſſion wurden folgende Herren gewa 
Kiedron, Ficowski und Kmiotek. Für die Renovierung 
ſtädtiſchen Leichenwagens wurden 180 Zloty bewilligt. 900 
Eine längere Debatte löſte der Antrag des Magiſtrats 
über die 
Erhöhung der Beiträge 
Penſionsfonds. 1 
Die Beiträge ſollen nach dem Magiſtratsantrag, 8 Prozent 10 
Grundgehaltes betragen. Die P. P. S. bekämpfte den Antin, 
weil die Bezüge der Stadtbeamten niedrig find und das "A 
Penſionsgeſetz in Polen, in der Schleſiſchen Wojewodſchaft 14 
in Kraft ſtehe. Die Mehrheit der Rada hat jedoch den = 
ſtratsantrag beſchloſſen. 10 
Weiter folgte der Antrag des Magiſtrats, über die gen! 
gung von I 
neuen Krediten zugunſten der Arbeitsloſen. Außerdem 
will der Magiſtrat die Unterſtützungsſätze an die Ar 
beitsloſen, die wöchentlich 4, 5, 6 und 7 Zloty, je na 
der Kinderzahl betragen, um 1 Zloty abbauen. 
Die Gemeinden Brzenskowitz und Brzezinka, die der 
Arbeitsloſenvermittelungsſtelle angehören, ſollen auch einen ieh 
der Koſten, in Höhe von 5000 Zloty übernehmen. Zu % 
Fragen referierte ſehr ausführlich Stadtrat Caſpa ri. er) 
dieſem Referat ging hervor, daß die Zahl der Arbeitsio,eh m 
1. September 1929 — 79, 1930 — 373, 1931 — 1138, jetzt 
2000 beträgt und noch immer im Steigen begriffen iſt. 
Man rechnet damit, daß die Zahl auf 2500 ſteigen dürſte zu 
Nachdem die Arbeitsloſenhilfe zuſammengelegt wurde, Dat 
Wojewodſchaft anfangs monatlich 14000 Zloty zugezahlt, 10 
iſt dieſe Hilfe auf 9000 Zloty geſunten. Die Stadt zahlt IM 
monatlich 11000 Zlety zu. Im Budget find insgeſamt für ul 
Zwecke 46 000 Zloty vorgeſehen, die ſchon fo gut wie erh 
find. Die Stadtkaſſe ſteht leer, weshalb neue Mittel 9° 
werden müſſen. Zu bemerken wäre noch, a 
daß das Kreishilfskomitee für die Unterhaltung den 
Suppenküchen keine Beiträge mehr leiſtet. il 
ne. dieſem Referat entſpann ſich eine lebhafte Debatte, 
ergab, h 
daß die Rada von einer Kürzung der Unterſtützungsſätz 0 
nichts wiſſen will, 1 
die auch abgelehnt wurde. Dagegen wurde der Antrag, üb 
Heranziehung der Gemeinden 
vermittelungsſtelle, beſchloſſen. 
Eine ſehr lebhafte Debatte entſpann ſich über die BA 
fung von Mitteln für die oben bezeichneten Zwecke. Der 
giſtrat ſchlägt vor, } 6 
zu jeder Gas-, Strom⸗ und Waſſerrechnung 3 Groſchel 
zuzuſchlagen. * 
Außerdem ſoll eine Realitätenſteuer und zwar ein Zuſchlah 
der beſtehenden Steuer, von 5 Prozent, erhoben werden. 
P. P. S. bekämpft den erſten Antrag und ſchlägt vort 
Realitätenſteuer auf 10 Prozent zu erhöhen. Sofort mel 
ſich die Lausbeſitzer, die den P. P. S.⸗Antrag ſcharf bekäme 


der ſtädtiſchen Beamten zum 


sich, 


2 
zu dem Unterhalt der MT 


Bezug von Gas, Strom und Waſſer um 3 Groſchen erhöht, 
zur 


Die Pfarrei will die alte Kirche renovieren und bean 

ihr die zwei alten Kaiſerdenkmäler, im Werte von 100% Sy 
zu dieſem Zwecke zu ſchenken. Die P. P. S. bekämpft den 
trag und verlangt, daß die Denkmäler zu verkaufen ſind und u 
Erlös den Armenküchen zu überlaſſen iſt. Die deutſche 31e 
unterſtützt dieſen Antrag, während die Chadecja für die gi 15 
eintritt. Ein Redner ſchlägt vor, die Denkmäler in Dew 0 0 
zu verkaufen und wird dabei ausgelacht. Mit Stimmenmen 
wird der Antrag der Pfarrei abgewieſen. Zuletzt beſchloß 
Rada, dem Krankenhaus der Spolka Bruda die Strompreiſe g 
Waſſerpreiſe, zum Selbſtkoſtenpreis zu berechnen. Der Net N 
Tagesordnung wurde in der vertraulichen Sitzung erledigt. IS 


jerat, in welchem ſie die Stellung der Arbeiterfrau zur f 
im allgemeinen und zum Problem der Wohlfahrt im beſond 
beleuchtete und zu dem Ergebnis bam, daß es die Pflicht 7 
jeden Proletarierfrau iſt, ſich politiſch aufzuklären. In h 
Sinne ſchritt man alsdann zur Gründung der „Arbeitet, „et! 
fahrt“. Der neue Vorſtand wurde gewählt, und dieſer 27 alle N 
auch, ſeine ganze Kraft in den Dienſt an der Arbeiterfl ar 
ftellen. Unter „Verſchiedenes“ erfolgte eine Ausſprache 1 
die Eröffnung der Nähſtube. Zu dieſem Zweck ſoll noh N05 
Intereſſentenverſammlung von Partei und Gewerkſchaften, Pr 
berufen werden. Nach Erledigung interner Angelege ** 
ſchloß der Leiter die gutverlaufene Verſammlung, in is 5 
wußtſein, wieder einen neuen Bauſtein im Gebäude de 
zialismus errichtet zu haben. Der neuen Frauengruppe 
herzliches „Glückauf“ zu ihrer Arbeit. 


1 
1 
1 
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Nitolai. (Aus familiären Zerwürfmill® 
den Tod.) Durch Einnahme einer jtarfen Doſis Lyſol ! 
die 26 jährige Ehefrau Marie Olszynka aus Nikolai Selk 
Man ſchaffte die Ohnmächtige nach dem Spital in Ni 
ſie trotz aller Vorkehrungen an den ſchweren inneren 7% 
gen verſtarb. Die AUrſache zu dem Selbſtmord der Mane, 
szynka ſollen familiäre Zerwürfniſſe fein. J N 


Ober⸗Lazist. (Beſchlagnahmte VBiedatoblece 
Donnerstag beschlagnahmte die Polizei auf den hieſigen a 
ſchächten 10 Fuhren Kohle, welche der Arbeitsloſenk mon 1 
führt wurden. Die Arbeiter der Biedaſchächte waren ih 
her gewarnt worden und die Veſchlagnahme erfolgte oh 17 
Ort und Stelle. Daß die Arbeitsloſen ſich darüber mi 10 
iſt verſtändlich. u 


hr 
aa 


Aybnit und Umgebung 


Drei größere Brände im Kreiſe Nybnil. Pr 
Aus noch nicht feſtgeſtellten Gründen, brach in der e 
des Ant. Schmuka in Moszczenicy Feuer aus, durch we rah 
diesjährige Ernte im Geſamtwerte von 4000 Zloty nd! h 
wurde. — In derſelben Ortſchaft brach zur gleichen en 
der Holzſcheune des Franz Nowak ein Feuer aus, wit! 
Scheune, die diesjährige Ernte ſowie verſchiedene lan 0h 1 
liche Geräte vernichtete. Der Schaden wird hier mit ande, 
beziffert. — In Szezerbice wurde zum Schaden des 2000 | 
Joſef Chrabla eine Scheune mit Stroh im Werte von 
vernichtet. 8 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Umgebung 


Die amerikaniſchen Gewerkſchaften für die 30⸗Stunden⸗ 
8 Woche. 
St Nachdem von einer Bundeskommiſſion der Vereinigten 
9 8 die ne der 5⸗Tage⸗Woche als ein Mittel 
nr Anpaſſung der Arbeit der Bundesangeſtellten an die 
Artſchaftliche Entwicklung gutgeheißen worden iſt und die 
„age⸗Woche im Staatsdienſt bereits Fuß gefaßt hat, iſt 
er Amerikaniſche Gewerkſchaftsbund (A. F. of L.] nunmehr 
ehrebt, auch die Privatinduſtrie zu entſcheidenden Schrit⸗ 
we auf dieſem Wege zu veranlaſſen. Als nächſtes Ziel iſt 
fel ei die Forderung auf ſofortige Einführung der dreißig⸗ 
undigen Arbeitswoche aufgeſtellt worden, „in der tiefen 
eberzeugung, daß es keinen anderen wirkſamen Weg aus 
er Kriſe gibt“. 
1 „Es gibt“, ſo ſagte Green (Vorſitzender der A. F. of L.) 
Wider Exekutipſitzung, „11 Millionen Arbeitsloſe und im 
eunter wird die Zahl auf 13 Millionen anwachſen.“ Die 
I nannte Bonus: Armee, 
6 


en. Bon deren Auftreten die Regierung 
rzlich zu ſcharfen Gegenmaßnahmen veranlaßte, bezeichnete 
deen als eine ſehr ernſte Manifeſtation von Arbeitsloſen: 
doſe handelt ſich ganz einfach um eine Armee von Arbeits⸗ 
ben. Ich bin gegen übertriebene Gerüchte, und ich glaube 
men Augenblick, daß die Gefahr einer Revolution beſteht. 
Mlange jedoch nicht Hilfe geleiſtet wird und entſprechende 
Aßnahmen getroffen werden, muß mit weiteren Hunger⸗ 
urſchen und Plünderungen von Lebensmittelgeſchäften ge⸗ 
net werden.“ 
Der weiteren Ausführung der der A. F. of L. ſehr 
ſabeſtehenden „International Labor News . 
de erwartet die Arbeiterſchaft von der Regierung keine 
deupnahmen, die das wirtſchaftliche Rätſel löſen. Green wies 
ran) darauf hin, daß die Heilmittel qus der Wirtſchaft 
rag kommen müſſen, und daß deshalb die A. F. of L. be⸗ 
it ſei, ihr ganzes Gewicht in die Waagſchale zu werfen, 
ar eine Kampagne zugunſten der 30⸗Stunden⸗Woche als 
ſortige Maßnahme durchzuführen. 
vo Nachdem Green auf die völlige Unzulänglichleit der 
beit Kongreß beſchloſſenen Hilfsmaßnahmen für die Ar⸗ 
1 sloſen aufmerkſam gemacht hatte, teilte er mit, daß die 
u eiterihaft im Hinblick auf dieſe Sachlage die Einberu⸗ 
0 einer außerordentlichen Sitzung des Parlaments ver⸗ 
Aura die Geſetze gutheißen ſoll, die weit über das ſoeben 
tu Annahme gelangte Geſetz hinausgehen. Die Abände⸗ 
von der Volſtead Act über die Erlaubnis zur Herſtellung 
toll Bier mit geringem Alkoholgehalt joll dabei eine Haupt⸗ 
kön ſpielen. Die auf dieſes Bier zu erhebende Steuer 
ae, jo legte Green dar, zur Grundlage der Ausgabe 
aber großen Staatsanleihe zur Durchführung von Bau⸗ 
ſtteiten und zur Arbeitsbeſchaffung werden. Auch hier jei 
in Betracht zu ziehen, daß das Vorgehen der Regie⸗ 
hig auf dieſem Gebiete vor allem als ein erſter Anſtoß be⸗ 
pet werden müſſe, und daß es ſich im übrigen vor allem 
* u handle, die Privatinduſtrie zur Erkenntnis zu brin⸗ 
lichen Entwicklung angepaßt werden müſſen. 
; 5 
ur Umbenennung des früheren Guſtav⸗Joſephyplatzes. 
det! latz unter dem Zennerberg, an der leid rape murde 
er als Guſtav⸗Joſephyplatz getauft. Auf Betreiben der 
len im Bielitzer Gemeinderat wurde dieſer in den Plac 
ih wolenia umgetauft. Bei der letzten Gemeinderats⸗ 
leer wurde von den Polen wieder der 2 70 jeſtellt, 
der en Platz zu Ehren des Siegers im Europa⸗Rundflug des 
tem glüdten Oberleutn. Zwirko in Zwirko⸗Plac umzube⸗ 
inen. Dagegen hätten wir weiter nichts einzuwenden. 
tion ſind aber der Meinung, wenn man den Platz nach Na⸗ 
ep. Helden benennt, daß er auch ein entſprechendes Aus⸗ 
Aber Dat. Wer aber von der Grünanlage zu dem gegen⸗ 
des liegenden Bürgerſteig hinüberblickt, ſieht in der Mitte 
Kann den ein Eiſengerüſt geſpenſtiſch hervorragen. Es war 
eine auf dem verbreiteten Bürgerſteig die Erbauung 
zateft iosk geplant! Dies wurde in der letzten Gemeinde⸗ 
ban ung ebenfalls bemängelt, und beſchloſſen dieſen Kiosk⸗ 
Ihe u die Grünanlage zu verlegen. Wir fragen das ſtädti⸗ 
dom auamt an, wann dieſe zweifelhafte „Verſchönerung“ 
wirko⸗Plac verſchwinden wird? 
der Künbruchsdiebſtähle. Am 27. d. Mts. wurde während 
Woh bweſenheit der Hausbewohner aus der unverſchloſſenen 
Faber g des Johann Kominek in Matzdorf ein grauer 
Be Anzug, ein brauner Ueberrod, ein Paar ſchwarze 
ein Ehſchuhe, eine goldene Kette in einem roten Futteral, 
cad dering und ein Raſiermeſſer entwendet. Der Geſamt⸗ 
Wieden beträgt gegen 200 Zloty. — Am 28. d. Mis. wurden 
iel 4 aus der unverſchloſſenen Wohnung des Rudolf Bor⸗ 
8 Matzdorf Nr. 94, 80.00 Zloty Bargeld entwendet. 
Ügeune Diebſtahls ſtark verdächtigt erſcheinen die beiden 
ner Joſef und Karl Balabaſz aus Czechowitz. 
Nich Seldſtrafen wegen Begrüßung General Hallers. Pol⸗ 
ei Blätter berichten: Wegen der Begrüßung und der 


g ührer me an der Begrüßung des General Joſef Haller 
Furdend deſſen Aufenthalt in Sapbuld und Biala 
top, Mitglieder des Hallerverbandes und des 
don 50 olens von den Staroſten zu Geldſtrafen 
f 200 und 300 Zloty verurteilt. 


n Polnijhes Theater. (Saiſoneröffnung.) Laut 
nung zugekommenen Nachrichten erfolgt die offizielle Er: 
loben der heurigen Saiſon im polniſchen Theater am 6. 
Wager I. J. Das polniſche Theaterkomitee hat Verbin⸗ 
Leiche angeknüpft mit dem Slowacki⸗Theater in Krakau, 
Mi her ſich verpflichtet hat, mindeſtens einmal im Monat 
dis zwas r Oper nach Bielitz zu kommen und überdies ein 

e Für Sprechſtücke zur Aufführung zu bringen. Das 
ve Ga. Telerijche Niveau diejes Theaters gibt dem Publikum 
uch mantie für echten Kunſtgenuß bei jeder Vorſtellung. 
18 dem Theater in Kattowitz ſowie mit mehreren 


Inf 


daß die Arbeitszeit und die Löhne dauernd der, wirt: 


— 


— nee tn gen 


Aus der Arbeiterbewegung 


Als die Sanacja ans Staatsruder gelangte, wollte ſie 
zugleich das ganze Volk in ihr Lager hineinziehen. Auf die 
Arbeiterſchaft hatte fie es ganz beſonders abgeſehen. Es 
wurden Gewerkſchaften gegründet, die den hochtrabenden 
Titel „Federacja Pracy“ führten. Es wurde den Arbeilern 
eingeredet, daß dieſe Gewerſchaften den Arbeitern ſehr viel 
bieten werden, weil hinter denſelben doch die Regierung 
ſteht und ſie deshalb einen großen Einfluß auf die Unter⸗ 
nehmer ausüben werden können. Die Löhne ſollten aufge⸗ 
beſſert, die Sozialgeſetzgebung erweitert und viele andere 
„ in den Arbeitsverhältniſſen durchgeführt 
werden. 

Dieſer Meinung waren auch manche Arbeiter, welche 
auf dem Sägewerk des Erzherzogs Karl Stefan in Wen⸗ 
gierska Gurka bei Saybuſch beſchäftigt waren. Mit Aus⸗ 
nahme der Hofarbeiter, welche der Klaſſengewerkſchaft ıreu 
blieben, traten die Arbeiter des Sägewerks der Federacja 
korporativ bei und hofften, jetzt den Himmel auf Erden er⸗ 
reichen zu können. Nach dreijähriger Mitgliedſchaft konnten 
ſie ſich bereits überzeugen, daß ſie verſchiedenen Demagogen 
auf den Leim gegangen ſind, die ſie an die Kapitaliſten ver⸗ 
raten haben. 

Als am 18. September d. Is. die Holzarbeiterorganiſa⸗ 
tion in Wengierska Gurka eine Verſammlung einberufen 
hatte, kamen auch die Arbeiter, welche bei der Federacja or⸗ 
ganiſiert waren, zu dieſer Verſammlung. Als Referent war 
Gewerkſchaftsſekretär Genoſſe Roſner erſchienen. Die Ar: 
beiter, welche ſich bei der Federacja organiſieren ließen, er⸗ 
klärten korporativ ihren Wiedereintritt in die Klaſſen⸗ 
gewerkſchaft. Sie erklärten ferner, daß ſie ſich in Zukunft 
niemals mehr dazu verleiten laſſen werden, einer ſolchen 
Schwindelorganiſation beizutreten. Trotz dieſer vielge⸗ 
rühmten Gewerkſchaft der Federacja Pracy wurden den 
Mitgliedern dieſer Gewerkſchaft fortwährend die Löhne ab⸗ 
gebaut, obwohl ein hundertprozentiger Sanator als Leiter 
dieſes Unternehmens iſt. Sogar wurden den Arbeitern die 


Urlaube nicht gezahlt. Erſt durch die Intervention des Gen. 
Roſner und des Arbeitsinſpektors mußte die Direktion den 
Arbeitern die Urlaube bezahlen. Unter der- Herrſchaft der 
Sanacja iſt es ſchon jo weit gekommen, daß zwecks Einhal⸗ 
tung der beſtehenden Geſetze, die verſchiedenſten Kniffe an⸗ 
gewendet werden müſſen. 5 

Es mu noch bemerkt werden, daß an der Zerſchlugung 
der Organiſation einige Streber ſchuld ſind, die da glaubten, 
für ihre Zerſchlagungsarbeit einen Meiſterpoſten oder ſon⸗ 
ſtige materielle Vorteile zu ergattern. 

Um die Arbeiter von den Klajjengewerlihajten abwen⸗ 
dig zu machen, werden verſchiedene Schauſtellungen reran⸗ 
ſtaltet, die darauf hinzielen, die Arbeiter anzuloken. Bald 
wird der General Haller zu einer Akademie geladen, dann 
wird wieder eine Gründungsfeier des Strzelec veranſtaltet, 
oder der militäriſchen Vorbereitung oder des Unteroffi⸗ 
ierverbandes. Kurzum, bei allen dieſen patriotiſchen 150 
Bean. wird irgend eine Primadonna geladen, welche die in⸗ 
differente Maſſe anlocken ſoll. Viele dieſer Indifſerenten 
geben ſich der trügeriſchen Hoffnung hin, daß ihnen der Ge⸗ 
neral Haller, oder ein Strzelec, oder ſonſt Veteran eine 
lohnende Arbeit verſchaffen wird. Viele ſind noch ſo naiv 
zu glauben, daß, wenn ſie ſich für die letzten erſparten Gro⸗ 
ſchen eine Halleruniform anſchaffen, ſie dadurch ſicher das 
Wohlwollen der beſitzenden Kreiſe erwerben und auch eine 
Verdienſtmöglichkeit erreichen werden. Aber trotz oller 
dieſer Feiern wird die Kriſe nicht beſeitigt. Im Gegenteil, 
fie verſchärft ſich von Tag zu Tag. Dabei naht der Wirter 
mit all ſeinen Schrecken für die Arbeitsloſen. 

Der Arbeiter, der dieſes Elend am eigenen Leibe zu 
ſpüren bekommt, muß zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
nur durch den Sozialismus die Arbeiterſchaft zu eine. ges 
ſicherten Exiſtenz, beſſerem Daſein und einer entſprechenden 
Altersverſicherung gelangen kann. In den patriotiſchen 
Vereinen befehlen nur die Klaſſengegner, welche aus dem 
Arbeiter ein gefügiges Ausbeutungsobjekt erziehen wollen. 


Theatern in Warſchau wurde Fühlung genommen, ſo daß 
auch von dieſer Seite von Zeit zu Zeit ſchöner Kunſtgenuß 
und rn verſprechende Aufführungen zu erwarten 
ſind. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe 
wurden die bisherigen mäßigen Preiſe nicht geändert, wo⸗ 
bei auf volle Frequenz gerechnet wird. Von dem Stand⸗ 
punkt ausgehend, daß die Kunſt international iſt und die 
bisherigen Erfahrungen gezeigt haben, daß das polniſche 
Theater auf dieſem Gebiete ſeine Aufgabe voll erfüllt hat, 
können wir unſeren Genoſſen und Sympathikern, die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, auch den Beſuch dieſes 
Theaters nur empfehlen. 


Verbeſſerte Handelsbilanzen — Verſchärfung der Kriſe! 
Die Länder, die einen Einfuhrüberſchuß aufweiſen, 
machen Anſtrengungen, um ihre Handelsbilanzen zu ver⸗ 
beſſern, was bei ſchrumpfender Ausfuhr allein durch eine 
noch ſtärkere Einſchränkung der Einfuhr mit Hilſe von Zöl⸗ 
len, Kontingenten und Deviſenſperren erreicht werden ſoll. 
In der Tat werden ſchöne „Erfolge“ für die Verbeſſerung 
der Handelsbilanz in einer Anzahl von Ländern erzielt. 
Gegenüber dem Vorjahre haben ſich unter anderen die fran⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Handelsbilanzen weſentlich „ges 
beſſert“, indem der Einfuhrüberſchuß erheblich zurückging. 
Auch in England ſteht dieſer ge} bevor, jobald ſich die 
neuen Zölle auswirken. Indeſſen bedeutet die Einſchrän⸗ 
kung der Einfuhr nicht, daß die Waren, deren Einfuhr ver⸗ 
hindert wird, im Inlande erzeugt werden. Dieſe Waren 
werden jetzt überhaupt nicht erzeugt, weder im Inland — 
noch im Ausland. Die Ausfuhr nach den Ländern, deren 
Waren auf dem Weltmarkt keinen Abſatz finden, muß aber 
Fates ber da dieſe Länder auf Einfuhr, die ſie aus dem 
rlös ihrer Ausfuhr nicht bezahlen können, verzichten 


Der Kaltowitzer Wolkenkratzer 
(Grünſtraße.) 


ternationalen Jugendtag 


müſſen. Die Einſchränkung der Ausfuhr hüben und drüben 
bedeutet geſteigerte Arbeitslojigleit auch für die Länder, 


deren Handelsbilanz ſich gebeſſert hat, und derart ſteht hin⸗ 


ter verbeſſerter Handelsbilanz verſchärfte Wirtſchaftskriſe. 
So kann von dieſen erfolgreichen Anſtrengungen für die Ver⸗ 
beſſerung der Handelsbilanz geſagt werden: Die Operation 
gelang, nur der Patient iſt geſtorben! + 


Handballede 


Am Samstag, den 1. Oktober, findet am Biala⸗Lipnik⸗ 
Sporipies ein Freundſchaftswettſpiel zwiſchen A. T. u. Sp. 
V. „Vorwärts“ und der Mannſchaft des Lehrerſeminars 
Bielsko ſtatt. Beginn: 5 Uhr nachm. Vorher um 3 Uhr 
ſpielen die Reſerven beider Mannſchaften. 7 

Nachdem beide Gegner über gute Kräfte derzeit ver⸗ 
jügen, dürften beide Spiele ſpannend verlaufen und lohnt 
es ſich dieſelben zu beſuͤchen. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bieisko, Zamkowa 2. 


Baby-Artikel, Tetra-Wäsche, Kinder-Leibchen und Hoserl 
in grosser Auswahl und reduzierte Preise. 


„Do die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsto. 
Freitag, den 30. September, um 7 Uhr abends: Handball⸗ 
ſpielerverſammlung. 

Samstag, den 1. Oktober, um 7 Uhr abends: 
Sammelpunkt vor dem Arbeiterheim. 
Sonntag, den 2. Oktober, früh 5 Uhr: Abfahrt mit dem Auto 
um Jugendtreffen nach Krol.⸗Huta, um 9 Uhr vorm.: 

mmelpunkt vor dem Arbeiterheim für den Umzug 
für die Mitglieder, die in Bielitz bleiben. 


Volksbühne Biala⸗Lipnik. Samstag, den 1. Oktober 
1932, um 8 Uhr abends, findet im Saale des Arbeiter⸗ 
heimes in Bielsko, zum letzten Male die Operette „Die 
Schützenlieſl“ ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner höfl. 
eingeladen werden. Nach Schluß der Aufführung Tanz. 
Entree im Vorverkauf 1,10 Zloty, an der Kaffe 1,60 Zloty 
einſchließlich Arbeitsloſenzuſchlag. Um zahlreichen Beſuch 
bittet die Bühnenleitung. 

Achtung Kulturvereine! Alle Kulturvereine welche am 
Sonntag, den 2. Oktober (Internationaler Jugendtag) bet 
der Feſtakademie mitwirken wollen, mögen dies bis Sonn⸗ 
tag bekannt geben, zwecks Ergänzung des Feſtprogramms. 

Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Alexan⸗ 
derfeld veranſtaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten des 
Herrn Walloſchka („Zum Patrioten“) ein „Herbſtfeſt“ ver⸗ 
hunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vorträgen 
und erlaubt ſich ſchon heute ſeine Freunde und Gönner auf 
das hetzlichſte einzuladen. Der Vorſtand. 

Voranzeige. Die Generalverſammlung der Ski⸗Sektion 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonntag, 
den 16. Oktober I, Is., um 9 Uhr vormittags im Arbeiter: 
eim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Generalver⸗ 

mmlung ſind ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmann 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


Fackelzug, 


stet zum eee vom 2.bis . Okiober 


I 


328 Tote und über 1000 Verwundele 
im griechiſchen Erdbebengebiet 


London. Nach aus Athen vorliegenden Meldungen wurde 
am Mittwoch abend und in den frühen Morgenſtunden des 
Donnerstag die Inſel Chalkidike wiederum von Erdſtößen 
erſchüttert. In Saloniki wurden die Stadthalle und die Re⸗ 
gierungsgebäude ſchwer beſchädigt. Die meiſten Einwohner, die 
von einer Panik ergriffen wurden, verbrachten in ihrer Angſt 
vor weiteren Hauseinſtürzen die Nacht im Freien. Größere 
Schäden wurden auch im Asveſtochori und anderen Dörfern in 
der Nähe von Saloniki angerichtet. An einer Stelle hat ſich ein 
Riß von 3 Kilometer Länge und 20 Meter Breite gebildet. Den 
letzten Angaben zufolge beläuft ſich die Zahl der Toten auf 328 
und die der Verwundeten auf über 1000. 

Engliſche Kriegsſchiffe und Zerſtörer ſind von dem Flotten⸗ 
ſtützbunkt Mudros zur Hilfe herbeigeeilt und haben in Je- 
riſſos und Stratoni angelegt. Die Matroſen haben ſo⸗ 
fort die Rettungsarbeit aufgenommen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Wieſo blöde? 


Einmal in der Woche kommen ſie zum Kaffee zuſam⸗ 
men. Man trinkt, man ißt, man plaudert. Eine ſtrickt 
graue Wollſocken für die Heidenmiſſion; eine häkelt am 
Sofaſchoner; die andere macht Lochſtickerei; die vierte näht 
Hohlſäumchen. „Denken Sie bloß, meine Damen,“ flüſtert 
es, „die Ida Knaller hat doch im vorigen Monat geheiratet, 
und nun jtellt fih heraus, daß ihr Mann impotent iſt.“ 
„Ach!“ ſtaunt man. Nur die Jüngſte im Kreis blickt ein 
bißchen blöde und fragt errötend: „Verzeihen Sie, meine 
Damen, iſt das eigentlich mehr als Oberſekretär?“ 


Ein wenig verrückt geworden? 

In der cubaniſchen Stadt Colon warf ein Mann Tau⸗ 
ſende von Dollarſcheinen unter die Straßenpaſſanten. Das 
Publikum intereſſierte ſich ſehr für das Geld, die Polizei 
aber nahm den Mann feſt, und es ſtellte ſich heraus, daß der 
Schatz aus einem Bankdiebſtahl herrührte. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Sonnabend, den 1. Oktober. 


15,30 Militäriſche Nachrichten. 15,40 Kinderfunk. 16,20 
Briefkaſten für Kinder. 16,40 Blick in Zeitſchriften. 17,00 
Nachmittagskonzert. 18,00 Gottesdienſt aus Wilna. 19,00 
Religiöſe Muſik auf Schallplatten. 19,15 Verſchiedenes. 
20,00 Leichte Muſik. 20,55 „Am Geſichtskreis“. 21,10 


Konzert. 21,50 Preſſe und Wetter. 
22,40 Sport und Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 


Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 15 Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Sonnabend, den 1. Oktober. 
11,00 Aus dem Rathaus in Krefeld: Kundgebung anläßlich 
der Jahrestagung der Vereinigten Landsmannſchaften. 12,00 
eit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 12,15 Konzert. 15,10 
ie Filme der Woche. 16,00 Die Umſchau. 16,30 Unter⸗ 
haltungskonzert. 18,00 Das Buch des Tages. 18,15 Die 
Zuſammenfaſſung. 18,45 Der Zeitdienſt berichtet. 19,15 
Abendmuſik. 19,30 bis 20,00 Stunde der Reichsregierung. 
20,00 Aus Köln: Muſikaliſches Durcheinander. 22,00 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 


22,05 Chopin⸗Konzert. 


22,35 Zur Unterhaltung und Tanz. 


Ein neues Schulfach: Gurgeiſtunde! 


In einer Berliner Schule iſt verſuchsweiſe eine praktiſche Hygieneſtunde in den Lehrplan aufgenommen worden: die Kindes 
lernen hier Mundſpülen, Zähneputzen, Gurgeln, Hände und Nägel pflegen, richtig atmen — alſo die Grundbegriffe der Köt 


perpflege und der Hygiene. . 


Berſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Michalkowitz. 
findet bei Herrn Niedballa die fällige Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Um das Erſcheine aller Mitglieder (beſonders der Arbei⸗ 
terwohlfahrt, Frauengruppe), wird gebeten. Eine Stunde vor⸗ 
her in demſelben Lokal, Vorſtandsſitzung. 
Orzeſche. Am Sonntag, den 2. Oktober, nachmittags 3 Uhr 
im bekannten Lokal Mitgliederverſammlung. Referent zur Stelle. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Koſtuchna. Am Dienstag, den 4. Oktober, 
4 Uhr, Frauenverſammlung bei Krauſe. Referentin: 
Kowoll. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 2. Oktober. 
Vormittags 9 Uhr, bei Goretzki. Ref. zur Stelle. 
Vormittags 9%, Uhr, bei Goltzyk. Ref. zur Stelle. 
Vormittags 9% Uhr, im bekannten Lokal. Referent 


nachmittags 
Genoſſin 


Neudorf. 

Zalenze. 

Rofca. 
zur Stelle. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 


Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Treffen in Königshütte. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Wanderprogramm. 

Sonntag, den 2. Oktober: Fuchsjagd. Führer Kloſe. 

Abmarſch für alle Touren iſt um 5 Uhr früh vom Volkshaus 
feſtgeſetzt. 1 

Bekanntmachung des Bezirks vorſtandes. 

Am Freitag, den 7. Oktober, abends 6 Uhr, findet im 
Zentralhotel, Kattowitz eine Bezirkskonſerenz ſtatt. Zu dieſer 
Konferenz ſind ſowohl die Vorſitzenden als auch die Kaſſierer der 
oberſchleſiſchen Ortsgruppen eingeladen. 


Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bund. 

Achtung, Eſperantokurſus! Die Ortsgruppe des Arbeiter⸗ 
Eſperanto⸗Bundes Königshütte veranſtaltet ab 1. Oktober d. Is. 
einen Eſperantokurſus für Anfänger unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen. Anmeldungen werden beim Bibliothekar des Bundes für 
Arbeiterbildung Kam. Parcozyk entgegengenommen. 


Am Sonntag, den 9. Oktober, abends 7 Uhr, 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“.) Die san! 
Vorſtandsſitzung findet Freitag, den 30. September 1932, abel 
20 Uhr im Zentralhotel ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen mi 
gebeten, 10 

Kattowitz. (Arbeiter⸗Schwimmverein.) Une, 
Schwimmſtunden, finden nicht wie bis jetzt, am Dienstag, jor . 
dern jeden Freitag in der Zeit von 5,45—7 Uhr abends, len 
Wir bitten alle Mitglieder und ſolche die es werden wol 
regelmäßig an den erben teilzunehmen. Auch Ni it 
ſchwimmern, wird das Schwimmen beigebracht. Der Einen, 
beträgt pro Schwimmſtunde 0.50 Zloty, für arbeitsloſe u 
glieder 0.30 Zloty. Genoſſen raus aus den Bürgel, 
Schwimmklubs, hinein in den Arbeiter-Schwimmverein. Untel 
ſtützt den Arbeiterſport. 

Königshütte. (Freie Gewerkſchaften.) Am 9 
tag, den 2. Oktober d. Is., vormittags 9.30 Uhr, findet 
Vollshaus, ulica 3⸗go Maja 6, eine Mitgliederverſammlung x 
Freien Gewerkſchaften der Hüttenbetriebe Königshütte del 
Der Wichtigkeit wegen iſt das Erſcheinen aller Mitglieder 
Hüttenbetriebe erwünſcht. 


Königshütte. (Aquarien⸗ und Terrarien⸗ „Beh 
ein Ludwigia.) Unſer Verein hält am Sonntag, den 
Oktober, abends 7 Uhr, im Vereinslokal (Dom Ludomy)! 
monatliche Mitgliederverſammlung ab. Vollzähliges 88% 
erwünſcht. gi 

Königshütte. Achtung, Nähſtubel) Beginn MH al 
Nähſtube Dienstag, den 4. Oktober, nachmittags 2—6 Uhr. 
Intereſſenten mögen ſich daſelbſt einfinden. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 6. ou 
d. Is., nachmittags 5.30 Uhr, findet im Volkshaus, 3⸗go Maßes 
eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metallarbeiter“ 
bandes ſtatt. Auf der Tagesordnung haben wir den Bericht 
20. Verbandstag in Dortmund. Referent Bezirksleiter K 
Meiſner, Gleiwitz. Wir bitten alle unſere Kollegen, an d 
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 

Siemianowitz. (Kinderfreunde.) Am Freitag, er 
30. September, nachmittags um 4%, Uhr, Sammeln bei Gi 
Nietſch. Nachher wandern. Näheres wird noch mitget 
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Beannemanung! 


Zwecks Vervollſtändigung der Konſulats⸗ 
matrikel werden ſämtliche Reichsdeutſchen, 
die im Amtsbezirk des hieſigen Deutſchen 
Generalkonſulats (Wojewodſchaft Schleſien 
ſowie die Kreiſe Czestochowa und Bedzin 
der Wojewodſchaft Kielce) ihren ſtändigen 
Wohnſitz haben, in ihrem eigenen Intereſſe 
aufgefordert, ihre Perſonalien (Namen und 
Anſchrift) mündlich oder ſchriftlich dem 
Deutſchen Generalkonſulat in Katowice, 
ul. Sokolska 8, mitzuteilen. 


DNeutſches 5 


AUA | ILL U 
Die Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichman: 


ALLTAG IM 
SOWJETSTAAT 


Wie heute der Arbeiter 
in Sowjetrußland lebt. 
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Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Spölka Akc., 3. Maja 12. 
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u. Verlags-Spötka Akcyina WW 


für Biere, Weine, TEE und SL in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man 
verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 


ra naxtao pruKARsKı 
RE ET SE ER 
KATOWICE, KOSCHUSART 29 - TELEFON 2097 


Werdet neue Leſer! 


E 


für Knaben und Mädchen, 


SOEBEN ERSCHIEN 
K l. KA UN 


ber Hreidekreis 


Spiel in fünf Akten nach dem 
Chinesischen // Sonderausgabe | Ma 
mit farbigen Tiefdruckbildern | MM 


Chinesisches Blockbuch | 999 
in Seide gebunden 
ziıioty G. 28 ü 


Kattowitzer Buchdruckerei f 


1 eich chien 
SKllſch-— Erzählungen, 


Beachten Sie bitte unsere erstaunlich niedrigen Preise 1 
Kattowlizer Buchdruckerel u.Verlags-S.A.,3.Majaız f N 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI Ü 
UND VERLAGS»-SPOLKA AKEYINA |) 


Soeben erschien 
Jakob Wassermann 


Cheijtian 
Wahnſchaffe 


Roman in 2 Büchern 


Leinen früher 21 36.— 
jetzt nur noch 


Zloty 8.25 
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Mala 12 75 


JUGEND SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl und für jedes Alter 


Heldansagen 
Märchenbücher 


befonders geri 
genuss 2 
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